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Die bewaffnete Macht als 
Instrument der Volitik. 
Mm sagt, das leHte Mittel in der Hand 

ver Polittr, um ihren Willen durchzusetzen, 
wäre die in der b l̂rmffneten Mackt konzen­
trierte Gewalt. Wenn drese Äehauptung 
ric^A ist, dann wäre die Politik eigentlich 
-nichts anderes als eine Art Kiinstelei in 
der Schaffung und Anwendung von Pres-
sionSmitteln, von denen als nnldestes die 
Mberre^ng angonominien werden darf, 
^^nfalls ^rakteristisch, daß die Sprache 
in der Politik eine so gro^e Rolle spielt. 

Es gibt Nationen, die im Rufe stehen, 
sehr geschickte Politiker zu produzieren, und 
wenn man als politisch^ Hî chstleistung d^e 
Fähig ît bewertet, sogar aus einer militä-
^chen Niederlage einen politischen Sieg 
herauszuschlagen, dann muß die Palme in 
^ politischen A^nst Italien, unserem gro-
sten westlichen Nachbar, zugesprochen wer« 

'Bon den militärischen Mißerfol-gen der 
Italiener in ihren Befreiungskämpfen, die 

Befreiung unid Vereinigung doch nich 
dübelten, ganz aibMsehen, braulA man nur 
die politischen Erfolge der Italiener nach 
dem Weltkriege als Ergebnis des Sieges von 
Vlttorio Beneto mit jenen der Serben nach 
dem Durchbrnch an der Salonikifront zu ver-
gtoiche«, um zu erkennen, daß oiese Erfolge 
m einem um^Iehrten Verhältnis zu ihren 
triefleri?schen Leistungen stehen. 

Während die Atal̂ ener nach NoSana und 
Martino die Lombardei und nach Cu-

stozza Venetien gewannen, trug ihnen der 
Weifelhafte Sieg von Bittorio sogar sehr 
Umfangreiche Gebieto ein, «die im Besrei-
ung^roblem der Südslawen eine Hauptrolle 
spielen. Das Blut der Piemontesen, Lom­
barden und Veneti«rrer scheint in d^ Welt 
viel höher bewertet zu werden als jenes der 
Serbm, Kroaten und Slowenen. Die Kunst, 
idieiss Bewertung der Welt zu veranschauli­
chen, ist sin E^olg der italienischen Di4>lo-
matie. Jener Diplomatie, die es gan,^ vor-
Hügil̂  versteht, die Mängel im Gebrauch 
«s Heeres als Mittel in der Politik zu kor-
rigieren. 
. Garibaldi uttd dNnnunzio bieten gerade-
^ klassische Beispiele, wie die Gewalt als 
äu^rstes Mittel ungestraft, aber wirkungs­
voll in den Di-enst der Politik gestellt werden 
^n. Sie, die Iwliener, scheuen die Anwen­
dung dieses Mtdels nirÄ, aber wenn sie es 
itun, dan nsorgt ihre Diplomatie dafür, daß 
es sich auch lohnt. 

Im Gegensatz zu Italien wird' bei uns das 
vergossene Blut nur im heroischen Sinne, 
<rber nicht auch M diplomatischen Zwecken 
Üoch bewevtek uwd, wie in allerletzter Aoit, 
ider Solldat oft auch in den Dienst t^Ier Politik 
«gestellt, um die Fehl'er ihrer Führer zu korri-
yievsn. ' 
' Die Bvziehumgen zu unserem Nachbar 
Bulgarien bse l̂ußten die Vechältnisse un­
seres Staates in feder Beziehung ganz au­
ßerordentlich. Endlich hat sich dort ein 
Mann —^ Stambu'liski — gefunden, der den 
festen Willen an den Tag l̂ e, dbese Bezieh­
ungen auf das Freundschaftlichste zu gestal-
ten. Seine Bestrie^Trgen wurd^ von unse­
ren Politikern nicht gl̂ Srdert. der Freund zu 
^t erkannt und gewürdigt. Den begangenen 
Fehler aiber sollte das Hivr unter Umstän­
den berichtige^?, die nur einen schr zweifel­
haften Erfolg versprachen. 

Wir I-chen in einer ît, in der besonders 
^ l̂̂ erstaaten vssel rascher, als di<H 

sonst der Fall war, zu dem letzten Mittel 
î eifen, um politischen zu errei-

Man die MetihoÄ, die einem 
<^kürî  m Vvrf.ahren in ^der PoWl>k ühiLich 
swht, nicht Mheî en. Gi« sst kosöl̂ nelia. 
gvelcht eim'm I,l.e? nM dem Feuer und dî  
?wdl lert die Moral. Die Neigung zu diesem 
Abgekürzten Versagen scheint auch bei uns 
sehr groß zu sem. Man droht damit nach ^ 
neu und nach anßen und begibt sich schr 
'le^t wr vielen anderen Mittel, die der Po-

Verfügung stehen, irm leidliche Zu-
itanVe zu schaffen. ^ 

Amerikas Dedlngungen für vm BeUrltt zum internationalen 
Strlchttdof. 

WKB. Verlin, 32. Juni. Die „Vossische Völlkerbundes zusteht. Drr Präsident schloß: 
,^eitung" meldet aus St. Louis: Präsident Das sind in großen Zi'lgen die Vorickiläge, 
Harding hielt gestern die angekündigte gro--

Krone sollte zum Kurse: eine Mark gleich 
Kronen stabilisiert werden. Die Rechnung 

war darauf aufgebaut, daß uns d^e Deu^ 
tschen 8ö Milliarden Mark flir die Errichtung 
einer eigenen Notenbank und weitere 85 

die ich im Senat bei Eröffnung des Kon-^ äur Deckung oder .Hint^haltung 
ße Rede zur Befiirwortung des Eintrittes gresses unterbreiten will, um Verhandlun-! dev Noten^-
Amerikas in den internationalen Gerichts- gen mit ^den Mächten einzuleiten. Der Zweck i zur stî uen sollten. Da^ 

.diei'er Verhandlungen ist in erster L i n i e ,! mols notierte die Mark m Zürich 1.79, und 
durch ein international wahrhast starkes und 

Hof. Unter lebhaftem Widerspruch aus der 
Vî sammlung heraus entwickelte Harding 
in großen Zügen seine Auffassung zu diesem unabhängiges Schî edsgericht den internatio 
Gerichtshof. Ä: betonte, daß vorher zwei Be» nale:: Streitigkeiten vorzubeugen und den 
dingungen erfi'lllt werden müssen: 1. Der Ge­
richtshöf müsse auch w der Praxis den Theo^ 

Krieg auf immer zu unterdrücken. Nur durch 
eineil starken, uneinge^schränkten und auf-, 

riien, die ihn gegrünldet hnben, entsprechen, richtigen Willen kann der Friede wieder her« 
und es dürfe kein Zweifel darüber entstehen, gestellt werden. 
'daß er vom Völkerbund unabhängig sei. 
L. Die Bereinigten Staaten müßten auf voll-
'komnwn gleichwertiger Stufe mit den übri­
gen Mächten iln Gerichtshofs auftreten kön-

WKB. London, 23. Jänner. (Wolff.) Nach 
deni Sonderberichterstatter des „Daily Te­
legraph" hat Harding in seiner in St. Louis 

iren. Die amerikanische Nation sei mehr als gehaltenen Rede die Neparationsfrage mit 
io ein Gegner des Völkerbundes und es sei folgenden Worten berührt: Es ist stets der 
.desKalb vorzuziehen, daß der internahionale nnwiderswhlick^ Wunsch unseres fveiheitZ-
«Gerichtshof nichts mit Hm zu tun habe. Es liebenden Volkes gewesen, den Triumph der 
Hebe zwei Möglichkeiten der Trennung die« Demokratie über die Autokratie und die Er-
jes Gerichtshofes vom Völkerbünde: Zunächst setzung der monarchistischen Idee durch die 
müsse man dem Gerichte das Recht einräu- Idee der Volksreaiernng zu begründen. Es 
men, irgendwelche Angelegenbeiten selbst oh- ist unsere ernste Hoffnung, dost gerade Ve­
ne Befragen irgendwelcher Inswn^ in die dingungen für eine Regelung, die wir nicht 
Hände zu nehmen; dann müsse man den in- anzustehen beabsichtigen, in Europa gestellt 
ternationaleu Gerichtshof in ein erst zu werden, Bedingungen, die das demokratische 
schaffendes Schiedsgericht umwandeln und Frankreich befriedigen und so beschaffen sind, 
lden Mitgliedern dieses Schiedsgerichtes die das? Deutschland sein Ncparationsversprechen 
Vollmacht erteilen, die gegenwärtig dem erfüllen kann. 
Völkerbunde und der Vollversammlung des >, 

Aus dem besetzten Gebiete. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. Brüssel, ?2. Juni, s.^avas.) Das mann wurden sofort verhaktet. Ueber Buer 
belache Kriegsgericht hat fünf Bürgermei- sind die schärfsten Sanktionen verhängt wor-
ster sowie einen Landrat des Bezirkes Heins- den, und zwar: Die Gastwirtschaften und 
iberg wegen Widerspenstigkeit M einem bis Kaffeehäuser wurden auf die Dauer von drei 
sechs Monaton Gefängnis unk 1 bis 5 Ml- Monaten geschloffen und all-> öffentlichen 
lronen Geldstrafe verurteilt. Veranstaltungen auf dieselbe Zeit verboten. 

Die Erschiehimg der belqischen Soldaten. ^ Verkehr auf den Straßen wird von 
YNKN c>-> cv..„! n r s abends 6 Uhr bis morgens 5 Uhr vollständig 
WKB, Verl«», W. Juni. Der „Lokalan- für einen Normt sperrt, Die Stras,enbahn 

'""K kl>r die Dauer cwes Monates oollstän-
meldete Erschießung der belachen Soldaten dig den V"rkehr einstellen Mr die ^it 

!"^<Mbe der WP. tt'TaU ^ P«K a«« U 
folgende Einzelheiten. !?au?e des gestri- Televhonver^ebr wird aus a<^t 
sten Morgens wurden an ^ Wickin gerbrücke ständig eingestellt Als Geißln werden der 
bei Buer zwei belgische Soldaten erschossen Bürgermeister Nubr >n,^ 
und einer verwunde.. Als Täter solle/, oei fes.ge^mmen Uterer""ist kerreisk! FMslr 

rür» ^ ^ ̂ch nicht bis heute abends stellen sollte, >!>cr> 
A Ä ., Swtt dessen sol- den Mri andere Stadträte verhaftet werden. 

Die ^ N« »-kaier machen darauf ankn»rKam. das-
^ Maßnahm,-n auf d«s sckiärfste durchae-

ubcr du Lchve und fluchteten ins unbesetzte führt werden, Bon 5 Nhr abends an wAen 
^ fortgvworfene ll^öcke Pan^^rwaaen durch die Strogen sabren i'id 

befanden sich Papiere auf den Namen Flick- auf Personen die sick im» au! t>.n 
mann aus Buer. Die Angehörigen des Flick- befinden, rücksichtslos schießen. 

Ängarifche Beileidskundnebungen an Ätalien. 
(Tel̂ rcMm der „Marburgor Z'-'̂ -ng".) 

WlKB. Budapest, 32. Iunl. (Ungarbüro.) Beileid 
Zu Bezwn der hsutiqen Schuns, d^r Ratio! 
lnawersamnrlung gedachte «der Vorsitzende der WKB. Paris, 32. Juni (Havas) Die 
schweren Katastrop^, von der Italien uird Kammer hat in ihrer heutic^en Sit^una ein-'n 
'das italienische Volk dnrch den Ausbruch des ?! 
Aewa heimgesuckt worden sind. Er verwi<'s Italien lin-
>darauf, daß Italien in der letzten Zeit Un- ^"»lich Vulkankatastrophe das Mitgefühl 
lgarn gegenüb^ größeres Verständnis an tvn Frankreichs ausgesproclien wird. 
Tag legt und beantragte, ^ italienischen » 
«Kauuner auf telegraphischent Wege das Bei-
»leid der Nationalversammlung zum Ans-' 
ldruck zu bringen. Der Antrag wurde ein­
stimmig awMommen. 

Rom, 33. Juni. Die Tätigkeit deS 
Aetna nimmt ^veiter ab. Der Schaden wird 
auf 70 Millioneiu gescbät.^t. Vernichtet siU) die 
Ortschaften Carazza, Eatena und Zero. 

bewußt zu sein, ist bekanntlich seiner Ret 

es ist bei dem furchtbaren Zusammenbrirch 
der deutschen Währung eigentlich gar nicht 
auszurechnen uu: wie viel sie seither im 
Werte gesuuken ist. Gegen die Mitte dieses 
Monats, etioa nur das Dreihundertfache i!hres 
seinerzeitigen Wertes! Das Eine steht sodochi 
fest, daß heute der österreichische Brotpreis 
etwa die .Höhe von lM.OM Kronen und da^ 
rüber Pro Laib erreicht hätte, daß die öftere 
reichische Nationalbank wie ein sprecheî eS 
.Haus zusammengebrochen wäre, und datz 
wir unbedingt jenes Ende mit Schrecken zu 
ver^.eicsM'n bätten, das uns so oft vorausge^ 
sagt wurde, und das die Gegner des Bundes-' 
ka'nzlers Seipel mit Mnischem Grinsen auch 
heute noch als höchstens aufgeschoben, nicht 
aber als aufgehoben bezeichnen. Gewiß wirö 
sich Niemand soweit versteigen, unserej 
Währung gesund zu nennen. Gewiß ist daS 
kühn frohlockende Wort des österreichischett 
FinanzluinisterS, der letzthin kurz)reg die 
Krone als stabile Währung dem Dollar m« 
die Seite gestellt hat, nicht viel mehr als eine 
tönende Versammlungsphrass. Die Äusi 
landskredite, die gegenwärtig die österrei-^ 
chiscl̂ e Krone mumifizieren, werden einmal 
aufgebraucht sein und alles hängt davon ab, 
ob es unterdessen gelungen sein wird, bis 
Produktionskraft und die Arbeitslust unseres 
Bevölkerung derart zu beleben, daß sich dis 
Sanierung von außen der tatkräftige Lebens^ 
Wille von innen zu gesellen vermag. Auch 
darf sich das nationale Bewuf?tsein dev 
Deutsrl)en der ungebrochenen .Hoffnung 
geben, daß die Vernunft schließlich docH-
siegen muß. daß die Gesundheit der deutschen! 
Volkswirtschaft, die Leistungsfähigkeit dev 
deutschen In>.ustric, die nicht wie wir iK. 
Oesterreich siebenachtel, sondern nur ein 
Seckiftel ihres früheren Absatzgebietes Vers 
loren hat, naturgemäß zu einer Regenssi' 
rierung der deutschen Reichsmark führen!^ 
muß, wenn einnml der politische Druck auf 
Deutschland gewichen sein wird. Aber weder 
von Hoffnungen noch auch von Sittensprüch-ch 
lein wird nian satt, und es ist begreiflich un!i 
verzeihlich, dasz der Oesterreicher sich deS 
Stückchen blauen Himmels freut, daS ihm 
die augenÄlickliche (^>ogenwart gönnt unÄ 
nur allzu sehr geneigt ist, die dunklen Wol-« 
keu gering zu achten, die in leicht abschätz«« 
barer Entfernung auf.',iehen. 

Es gibt kelnen besseren Wa? l̂agitator füÄ 
das gegenwärtige Regime in Oesterreich alÄ 
die zusammenbrecl)ei:de Mark. Hätte Bun^ 
deskan^Ier Seipel vor Monatsfrist ewen 
Markkurs voraussehen können, der die KronS 
auf beinahe dac' D'>pt>elte des Markwerte^ 
emporwirbelt, dann wäre er trotz deS sozial̂  
demokrati.schen Huronengeheuls festgebli<^en, 
dann hätte er seine ursprünglickie Absichß 
auSgefilhrt, die Neuwahlen in die National« 
versanlmlung l̂ reits im Frühsommer, nicht 
erst, wie setzt geplant wird, im November 
durchzuführen. Die Vorgänge in der Zürichei! 
Bahnlwfstraße sind naturgemäß geeignet deik 
einfachen Mann von der österreichiiclienStra«! 
ße eanz anders über „Genfeivi" und „Seî  
P-.'I'ei", wie das SanierungÄverk im Jargon 
der gegnerischen Parteipresse heißt, deÄeik 
zu lassen. Mehr als das! Heute ist Herr Sei«» 
pel ili der Lage die Gros^deutschen, den Koa-< 
iitionsgenosseu der christlichsozialen Partok 
niit einer kauu: verho.hlenen Geringschätzung 
zu behandeln. Die Großdx>utschen swcVen in 

sondern einem reiner -kitten vaut, D!v Voraäna« im Reich 
W?!?» wnli»nd wir doch Mej sabe» ihnen il-re eigentliche Politik Tristep 

H Genfer kerechliaun!, .ihren wichtigsten, bei n>Herem 
Werk, mehr und Dauersias^rc's l,r i 

InmrZWe SA^Smungen is? 
Oeße. ??-ch. 

kWMW^WWWiKNW 
n«, B°d-..>^ dess«i, WWmg M z.i« „ach^eüe^n hat. er'heute, p! L^r^ 
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Dl»»Irlich twf bedauern dürste, benutzt rr. Der Vunbeskanzker weiß gmml wie sehr ^ M werden mit^fängnisstraf?n bis zu drei beurteilen,^ was allerkurz eine^ etwas ^ge. 
weaiapens dir Zwischenzeit, um die Stel-, er dadurch, dl' ' -
iw-no der Großdentschen in der Wählergunst ^ t^nproblenr a? 
mach gründlicher zu unterminieren, als die?, Großdeutschen 
üne Verhältnisse ohnehin getan haben. Die j aussichten trifft 
Grohdeutschen ^rfügen in erster Linie über j entschieden, ob 
^>ie Beamtenwähler. Die Beanrten aber und ^ ren die Großdeut 
«kn» ^kniorücke bilden einen der wuchstigsten wird. Wird wirklich ^ , ^ - im- r . c« r 
S?iMd6e die der christlichj«zi»le Reqie- Mm»at. dir ans «runilage der B-MM. „Sren. Der RoichÄvirtschaftsmmiAr kann B»r>« wohl allen ^ruud zur Borncht h-i-n 
vilimSchef aus dem Weqe räum.'« muk. »m.luu-, festzustellen ist, von >«.<«' Stimmen Ausnahmen von der Verordnuu-, b?w>ll>>ieu. ^irch die >/lperrim^mahre^ln der 

^dläMscheu ÄroditspenNu nnd! „ich. weit entfernt KW. dann könnte der «""» "" 
ihrem Wiener Vertreter, dem Generalkom-i Fall eintreten, daß die Großdeutschen aller 
missär des Völkerbundes aufs Gleiche zu Wiener Mandate verlustig werden. Im er^ 

Isj er »Nv vilri1 Zähren und mit ^X'lostraien vis zum ^jetin-! wagle -<u'yeupruisg ist. ^ie l?t iiiiii/l. 
ischneidct, die ihm verbündeten - fachen des Wertes der ausländischen Zah- n.'-gierung nahiu diesen Stnrzstiltstand sofort 
im Lebensnerv ihrer Wahl-! lungsmittel oder einer dieser Strafen lx?-- alö den richtigen Moment auf, zu neuen 

Zudem ist noch immer mcl't j straft. Daneben können die ausländischen Maßnahmen zu schreiteu, die der Mark-
'nicht das neue Wahlverfah-i Zahlungen oder For'deri-ngen zuqunsten des stützungsattion dienen solleii. Nach den Ver-

'cl>en politisch auslöschen' Reich's eingezogen werden, selbst wenn sie ^Handlungen, die der Reichskanzler sowrt mit 
^is' ^ini'vp^nsifr für «'in 'dem Täter oder einem Teilnehmer nicht ae-< den Vertretern der Ballten pflog, dürste die 

kommen .Alle Mühe der Regierung lau st da­
rauf hinaus, den Grundfehler der österrei 

sten Wahlgang dürfte^kaum einer ihrer Kan- Budapest. ??. Juni. Mngarbnro.) ^„cbendc Meuae von ^ bensmitteln dort-
didaten eine solche Stimmen',ahl erreichen ^ d-^r Nationalver-!c' ^ .unnge von u. n lii.in oorr 

chischem Finanzverwaltung im Borjahre gut-' und im zweiten Wahlv-^ahren kom^ , 'sau.mlnng 'unterbreitete Ministerpräsident ! Ne^Mmg^ 
«macken, da» Jugestanw» t«z.mechan»chen, ,ene .Parte.cn .'»Bettacht, d^c b« der e stcn ^ ^ zzethlen einen «cschenlwurf. wonach ^ Nohrm.^mi leln mit Bc< 
IiidexzurinlnchmcnS. Daher wird die neue, Ermittlung mindesten- ciu Mandat davon, ^ ^ Svraihe der nationalen j " l,a oaü- ^ ^ »ein 
Nesoldungsregelui,«. die namentlich dk Fa- gettagen haben. Der »°.Mtr««m den ^richte» und Bon»«!- M-W 
miÜienerhalter unter osfent!iel>en .tnIisti i!en Kanzler«.' ^ei^et ist e.iie e.iisKitlich. ^e ^uch^rt ist N^ltsi'ieak' mit in vi^l Erwl<? nnliiinlindts 
beoünsti'aen soll von der Cusvendierunq des' ^ierunaspartei. Er hatte beu^ qros;ere Aus- ' - ^ ^ ^ ^ ^ auMmnote 
Index für den' restlichen Teil des Jahres' sieht gehabt ihm in die Wi^ichkeit zu über- MkrtschSslüther WsyKvlt de? N!ich"ttud^Ahr?e^^ 
-ch°„,ig macht. Dagegen n-ehrru ch aw. sch.n als d.es vocausM)tltch ... November S-hw-i., »..ch «.»!«». letzlÄ Stund' vor dem Snn «ller 

einen A^nblÄ lan« hatte es dm Anschein, ' ' W'lB, M»f.k-iii. 2?. ?nni. Der Rat der 

Vertreter aus dem' Ltoabitionsministerium «/tUWb standeneu Gegensatz beschlösse, über die niid w wnd.n die bu^n ^ ^ahnna^machte 
^riret.i ->e,n „oamion.m.n ^ ^ wirtschnstlicheu Boykott zu vcr- von diqer A»,.cht wohl oter I.iel baN. m-

liänaen stand nehmeu Millen; sie fuhren hlnqegen 
' . ' ' eiwe Art Lebensniitbelkontrolle ein, indem 

sie Zuckerfabriken, sowie auch andere Unter-
uehiuunaen, die zu ErnährungsMecken die-
nen, einfach unter ihr Kommando bringen. 

Inzwischen wird das qesamte Reich durch 
seine inneren Krisen hestig durcheinaudersse« 
rüttelt und es bedarf einer starken und siche­
ren Regierung, um die Züsiel in der Hand 
zu behalten. Die Zahl der Arbeitslosen 
schwillt bedenklich an, die Teuerung schreitet 
mit Niesenschritten vorwärts. Die Arbeit-

Die Behandlung der naUonalen 
Mwderhetten in An^arn. 

W.M. Br 
l^n der he 

Franzosen und B lflier hat sich im Ruhrge-
bi.'te ein empfindlicher Lebensmitteln! an gel 
geltend gemacht. Die Neichsreqierunq steht 
nun vor der schwierigen Aufqabe, die ent-

ahzu berufen. 
Das wurde glücklich vermieden. Mit einer 

gewundenen Erklärung, eine derartige De-
Mission würde den Beamten nichts uschen; 

Unterzeichnung des französisch-
ilalienischen KandeZsabksmmens. 

WKB. Paris, 22. Juni. Mvas.) Das 
aber sür die Gesamtbevölkeruuq schwere Po- sranzösisch--5sterreichi!sche Handelsabkommen 
Mische folgen nach sich ziehen, hat der Par 
lmnentsklu^ der Großdeutschen den Nncktritt 
.der parteisienössisclieri Minister nicht zur 

ist heute unterzeichnet worden. 

WKB. Paris, 22. Juni. 
Resolution im Sinne 

WKV. Stockholm, 22. Juni. (Wolfs.) Das 
^ grüßte Sägewerk der Welt in Kästet, in der 

«emiwIS qcnommen und eine platonische , R»r«. P»«». ?'»', Der Text - trS? ÄSHe vlm'NeNe, 
^ ^eanitensorder-! bente nnterzeichneten .Handelsvertrages M-, Yeuersbruust veruichtet worden. Der <^cha-

«ngen beschlossen, ohne sich aber ««A.r»ckllch jch-m Oesterreich >md Frankreich stellt die. de« wird nuf drei NNlliomn Kronen geschaht. 
für die Beibehaltuna de^ ^nder au^'Ni pre-! Gegenseitigkeit der Behandlung der Personens WKB. London, SS. Juni. (Havav.) Bei 
cken lyut saat .Herr Seivel ich lanu war^ "nd Gi'sellschasten des Warenverkehres und ^r Ergän^iings-wahl in Tivcrton wilvde der o ^ r. . „ 
N'Okne ^nderanslMn a k?ne Besol-!^ Transportwesens wieder her und wacht RaRlale Mland mit lS.kM Stimmen ziM nebmenwrbande treien nn w Jndustnellen 
W^K-rm keine mRielle Bclk^lli'nq' dadurch den im Staa.Svertraqe von St. «er. > Abaeordnelen gewählt. Der Konservative >md «n das Zknch mtt ForderunPN w«n. 
^rHamilenerlmIter. Darob neue" «ühr»n» j "?"'» «"h»l.°«°n Bedingungen Oesterreichs, Dropte erbielt , I.W. der Arbeiterparteiler d.e .m^r den 
in M'amtenkreisen aber sichtliche Unlust l'm Eude. Im ganzen kann man den Vertrag. B^wn ^95, Slmnnen. Bel den letzten allge- c,us eme reMose ^.Nullung ni^t rechnm wn-
das schärfste ^.verkschastlich^ Mittel, den!'? charatte.Mnen. bah ^i° österreichische! meinen WMen yat der tous.rva.ive Kandi. n°?. D^° 
Streik zu beschließen. Man will es bei der! ̂ 'c-sichr in Frankreich ungefähr we gl^e eine Mehrheit von 24 Stimmen erzielt. ^ 
vnlliven ReM"irz bewenden lassen- denn der  i ^Handlung erfahren wird, wie die Iii der- mm« ^nni Der ^ablresorm- P 'MitiM ztoinmipion einen 
He?r Nen.rnl!°.!;.nisiar steht mit ausarkreu , -! 7'^choslo 'akei Der Verttai soll für ^"?^«t« nilt '« g^aeu k, Ttiuw,en 
Velten Aermelu, das Abbauschlachtmesser in! ;1"br abg^ckilossen .werden viettelm..iili^i ^ ^ Prinzip der relativen Mehrheit enge- wertbeliän^iaen oder GoN^ 
der S°»d bereit Die l^gnnge« .wu!  ^ ̂r km E- . »M »»rWM«.. D.  ftwmttn Ye ^n. 
der UMaltbarkett des Inder m.t ^.nen j Soz.aldemokrate» und die RepMikaner. ^ -x^pieraiark ci.isach „iibaltwr ist. T». 

W»? m ÄV? a ne lsm l '»- WKB. Pr«. 22. I««I. Wk w ,.Be» ov S^mokrateu forde.-« die sofortige An-
N i n«»°t. ̂  End« Juni ein Flugp»K.e«st possuug der S.euergose,.gebi.n-, m. Zne ge-
nnd auch tkie Mentlichrn «ln^llwn die SandASverttaa-z ersolnte im Ar be i t Sz im«  ^a»-L>md°n eröffnet «»dm. ^MvarkM ^»w^rwng, neue Grund-
!^M0 VeMonäre ^tan^ »>"' dc« Mmistervräüdi-iilen Poine!."ee. der! WKB. Pr«. SN. Juni. Di? Wolilgenailv-, lagen sur die Notenp-litik und Da'lsen^n-

der Gmieinden Knmm «» kinen «l». Bekricdiauna liier den Ab'chluh des k»f hat h««le das Nrt° ,la-,aM. w«m.t dem ttolwernng. m'rwahr «m .LaAr.nth »m» 
ämblick d^rsi^r im i,?la ein w e BeriraaeS AuSdrnr? verlich. «on beiden De- Ansuchen der «schechischen sozmlistnchen Par- Fraqenk-mvleren. nuS dem ein schnelles Zu» 
gm«M varuvcr im Untinren sein, fma.ioiicn w„rd> de>- hnirdekDolit-iche Wert't-'i stntt-seg-'beu wird imd die vier chkmall- rccht>ni>>.en sclIer unuioalich ist. 

dieses Vertrages nuerlannt. ' ' Mi, «H^m-tm der P»rw> Dr. »artoSek, Frankreich. 
Sekretär Draxel, ^ran.^ Lan'djtvch und Do'- ^ 

DieAMiSN ZvrSkÜYUZig der Uzichs- tor Worbinec ihrer Mandate für verlustig ^er kauii leugeueu. daß in Frankreich ein 
mark erklärt werden und au ihre Stelle die Ersah- kriseln-der Wind gebt? — England hat sei^ 

männer treten. uen Stan'dpunkt in der Nubrfrage nicht auf^ 
WKB. Berlin, 2?. Juni. Eine heute vom ' ' - aegeben und dem Winke Frankrejichs, daZ 

Deutsche Reich zum Aufgeben des passiven 
Widerstands .?u veraulasseii. nicht Rechnung 
getregeu. ?''achdeiu nun auch im belgischen 
^a.bin"tte llnstimniigkeiteir zutage getreten 

" ' ^ ' . sinld, die dnr ch'die Deiiiission noch bedeutend 
Der Sturz d 'r Reiebsiuark ins Bodenlose ."rw?itert imi^eu, schnitt Frankreich mil! 

scheint in den letzten Tagen snr eineil An< s s^nen Entschlüssen vorläufig auf sich allein 
Es ist 5 augewiesen ?.n sein Dock Herr Poinearss 
sofort s ^eigt de^-balb lelii banees Besicht. Er urvö 

sein Machtk'eis ziehen die ^ügel im Ruhr­
gebiete täglich straffer an, eine Verordnung 
5ur Verschärf"na der Maßnahmen jagt die 
andere' u^d doch kann der Premier es trotz' 
alledem nicht verhindern, dal^ sich im Lande 

WoOmwWe!. 

wonrg die alügemeineu Sympathien auf ihrer 
Seite stehen. Weit skeptischer stehen die Be-
amten her Negierunasannahme gegenüber 
daß der Index letzten Endes auch für sie ein 
Risiko beinhalte, das; ja schließlich die Preise 
sinken, und daß namentlich eine gute, auch 
nur eme Mittelernte uns in den nächsten' ^u'ichsprasideilten erlassene, mit dem Tage 
Mannten einen negativen Inder bescheeren l der Vertündiauug iu Kraft tretende Ver­
gönnte, n>as eine Herabsehung ihrer Bezüge > ordnnng bestimmt ii. a., daß gegen Reichs-
zufolge hatte. Vielleicht wären die Beamten! mm'k oder aiif Reichsmark lautende Wertpa-
cher geneigt sich mit einem solchen Nedan-^ piere unr Zahlimgoniittel uild Fo''deruugen 
kengang zu befreunden, wenn nicht unter' ausländischer Währung verausgabt werdeu 
ernein duulle Gerüchte durch die Lust diirseu. die iu Berliu' amtlich uoliert wer- . . ^ ... 
schwirrten, daß eine andere, durch ihre ^ den, nnd ,-jwar niir zu deiii cnultichen K^urse' geubliek ausaehalteii worden zu sein. ^ 
KopfeM'hl einflußreiche Wählergruppe, uäni-' des Tages des l^eselmstsabschlnsses. An Ta-i eiu tleiiier ^u"ietscl?!ag eittgetreteu, der s 
Nch die Hausbesitzer, ans dem Sprunge stüu-geu, an denen die betresseuden Wahrunaen i von alleu Börsenplätzen der Welt verzeichnet 
den einen Abbau des Mieterschutzgesetzes ' uicht amtlich notiert werden, dürfen diese j wurde. E'i nZeichen, daß man die Vorgänge 
M erreichen, was ebenso eine neue Teiler-: Geschäfte nicht abgeschlossen werden. Ansäe-i in DeiitWand >nil allergrößter Aufmer!'-
ungswelle im Gefolge hätte, wie die Er- l nommeu sind l^eschäste in'it der Neichsbauk. < samkeit verfolgt. Au sder Newyorker Börse 
HHHimg der Industrrezölle, die der neue Zoll-- liegen die obigeu Vonschr'isten verstoßende! nahm man diesen Uuistaud sogar zum An-.. 
tarif mrdroht, wie das Jimctim der Agrarier:! Geschäfte sind nichtig. Vorsäkliche oder fahr- laß, die Lage des deutschen Gelduiarktes als j iin Stilleu^inge vorbereiten, die vorerst nicht 
„iMne Jn'dnstriezölle ohne AgrarMe!" 'lässige Zuwiderhandlung und Anreizung da- den Verhältuissen entsprechend günstig zu recht ans Tageslicht wollen, die aber doch 

»????» 

Unter der dürren 
Vappel. 

öL 5 Zktmmalrcnn<n» von A. Gr«««. 
Wch«b«»recht lRZS »Rrch Sr«t«er » Eomv. 

Berlt» SS. 

Da jagte ein Reiter an ihnen vorüber. 
Aml>erg dränate Aräuner schnell in die dun­
kelste ?Sa genecke. 

Der alte Herr begriff sofort. 
„War er es?" fragte er hastig. 
„Ja, es war ein Reiter mit einer Reise­

tasche. Ich habe ihn trotz des Nebels deutlich 
„Da heißt es eilen!" erwiderte Ainberg. gesehen." 

geendet: „Sie j Aniberg sagte es mit einem harten Lä-
blerben hier. Der Neudörfel Vurgernleijter j sügte hinzu: „Nun, er wird die 
wird b«ld mit niehreren -.euteu zur Stelle! dulden nicht laiige behalten 
seur. Für den Fall, daß em eiuzelner gcht nicht jeder Vei^bre-
Mann j cher in die Falle, die er scineul Opfer gestellt 

„Em Reiter mit einer Reisetasche," ver-
vollftändigte Brauner. 

. . ankommt," fuhr Ainberg fort, „hier 
haben Sie einen Revolver. S-ie können doch 
schießen?" 

„So viel schon, daß ich von ganz nahe 
einen in das Bein treffen," meinte der Mann 

' yemütsruhig. 
„Aber," versetzte Ainberg, da kommen 

schon mehrere Leute. Nun brauchen Sie auf 
keinen Fall zu schießen." 

Datsächlich war der Bürgermeister mit 
drei handfesten KneelMn eingetroffen. Sie 
blieben mit dem Freunde t>es Adjunkten im 
Waldhause gurikk wahrend dieser in großer 
Eile mit Brauner in dem Wagen, in dein dw 
andern gekommen waren, nach Nendorf 
fuhr. 

Dort war bald eine begueme, geschlossene 
Kutsche w Bereitschaft gesetzt, in der Brauner 
imd oer Adjunkt ihre Fahrt fortsetzten. 

hat." 
17. 

Au demselben Tage gegen drei Uhr ritt 
Fräulein Mileska, von (hroß-,Enzersdorf j 
herkommend, die Straße Mühllciten ent­
lang. Sie befand sich auf dem Heimritt nnd 
machte, um nicht gar zu früh nach Hause zu 
kommen, einen Uimveg. Ihre Tante hatte 
nämlich gewünscht, daß sie er gegen Abend 
heimkommen sollte; aber Johanna hatte es 
bei Frau Poigner einfach nicht mehr ausge­
halten, aHute sie doch daß ihre Tante sich in 
einer gefährlichen Lage befinde. 

Johanna hatte den ganzen Tag keine 
ruhige Stunde gehabt und war auch jetzt 
sehr aufgeregt. 

Wie sie so durch den ziemlich dichten Ne-
bel ritt, lauschte und spähte sie nach allen 
Seiten, und als einmal eine verdächtige Ge­
stalt in ihrem Gesichtskreis auftauchte, griff 

Aber sie bedurfte seiner nicht. Der Mann, Vorschristen ihres Mannes Brief hielt, daß 
ein sehr bekannter Waldarbeiter, zog höflich auch sie ihm aNo leine Schwierigkeiten be-
die Mütze, als er an ihr vorbeiging, und sie reiten würde. 
lächelte ärgerlich über ihre Nerven. i Er verneigte sich stumm vor ihr. st 
— — — — — — — — — Anna hatte bereits die Türe hinter sich 

Frau Brauner befand sich nm diese Zeit ^ geschlossen. 
allein in der Halle. Im Herrenbanse waren j' Nun waren die zwei ungestört, und es ent. 

von der Ätrahe her konnte ie?er uugemlwerr! „Sie bringen mir einen Brief von meinem 
zu Frau Brauner gelangen, denn keine der 
Türen, die zu ihr führten, war verschlossen. 

Vis jetzt hatte aber noch niemand den frei­
en Zutritt benutzt, uud Frau Bräuner wur­
de schon ungeduldig. 

Soeben stellte Auna ein Glas Wasser vor 
sie bin, als die Torklingel ertönte. 

„Sehen Sie nach, wer es ist," sagte Frau 
Bräuner. Anna trat an das Fenster. 

eit gestern nur die weiblichen Dienstboten?' wickelte sich ein lnrzes Gespräch. 
?on der Straße her konnte jeder ungehindert! „Sie bringen mir einen Brief 
" " " ' .... Mann?" 

„Ja. hier ist er." 
„Ist mein Mann gesund?" 
„Er befindet sich wohl." 
„Und wird er sosort freigelassen werden?* 
„Sobald ich wieder zuhause bin." ! 
„Wann darf ich ihn erwarten?" 
„Bald, gnädige Frau. Mehr kann ich nichk 

j sagen." . . . 
„Ein Mann mit einer großen Tasche steht' Das begriff Fau Bräuner. Sie schnitt dent. 

draußeu," berichtete sie. Briefumschlag auf und las den Vvief. >. 
Sie sah nicht, wie ihre Herrin die Hände Er enthielt nur wenige Zeilen, s! 

in einander Preßte, sie b'ört nur Frau Bräu- ^. Emma? ' i 

F".^».-^» «-w.msch ««d mit w, 
w-ien Sie dasiir, das; wir mqestSr t blel- U«m?^ 

«->»« gw. K»rz darauf meldete sie: 
„Herr Agent Manners." das Zeicheu her, die in Deinen Traurings 

Gecsen vier Uhr befanden sie sich in der. ihre Hand sofort nach dem Revolver, den sie 
^gei^ von Witzelsdorf.. ^ bei sich trug.. 

Frau Bräuuer sah den Eintretenden auf- j 
merksam an. Sie bemerkte sofort, daß derj"^ frohes Wn .ichen. D^in Karl. 
Zeigefinger seiner iXchten .^and verbunden! Unter dein .cameu stand das Datum ihrer 
war, u'ud daß der Äesiker "dieser klobigen Vermähluua und daneben waren zwei ,n< 
Hand nicht ganz so unheimlich aussah, wie.^nander g^chluugeue Hände gezeichnet, 
sie sich ilm vorgestellt. > Frau Vräuner hatte ihren Trauring, seit' 

Biro Jmre war guter Laune; er hatte ge- er ihr augesteckt wordeu, nie mehr vom Fin-^ 
-merkt, daß Frau Brauner sich st.rena, an die ger getaii. ^ " 



WWW?' ?xr'Wm R. FW inr 'VeV-U. 

Fsrstm, baß ^ FMnkreTch n7chk mehr alleS so 
eines Smnes ist, Wie es anr Anfang ^ 
Ruhrbesletzung der Fall war. Zwar ist Pmn-
canvs Wille l!>eshalb noch immer maßgebend 
und seinem Spruche bemft sich jen? Koali­
tion der MehrhMsqruPPen, die ^ den No-
vembcrwahl<?n 1V19 auf seine Fahne sie-
schnwren. ^lber schon treten Zerbröckcl^lngS-
crscheinungen auf, deren Wirkung auch ^rr 
Poincavee nicht ülberschen kann. Bei einer 
vor turpem stattKefundenen Kammerabstim-
mun^ erhielt er eine Mchrheit, die weit, 
sehr weit hinter der früheren Ziffer zurück­
blieb, welchc'-r Umstand auch von dem Groß­
teil der Presse als symbolische Vorbe<deutuilg 
für tommindde Dinge erfaßt und dementspre­
chend wiederASg'ebcn ^vur'de. Jungten Da-
tums ist eine nicht nÄßzudeutende Bewegung 
in der radikal-sozialistischen Kammerqruppe, 
die in klar verständlichc'r Wcilse von Poinca-
ree abschwenkt und auf die Opposrtionsseite 
hinzielt. Die dieser Kammerstruppe angehö­
renden Mn-ister wurden aufaefovdert, aus 
dem Kabinett auszutreten; ob sie es tun wol­
len, bleibt abzuwarten. Der Franc hat einen 
Kurs nach avwärts eingeschlaMn; obwohl es 
nur einiiqe Punkte sind, um die er zurück­
sprang, hat das bei einer so hohen Valuta 
doch große Bedeutung, was sich auch in der 
istjl?via «nfwärts sbeti^lmden Deuerunq aAs-
drückt. Nicht in l^t^ Linie ist es das noch 
imm>er nnvorteMafte Evcsebnis des Ruhr-
«abenteuers, für das Herr Poincaree wohl 
immer noch beschwichtistcnde aind hoffnungs­
volle Worte findet^ das aber letzten Endes inl 
Bereiir mit all den anideren Momenten auch 
den Starrsinn elines Poinearoe zum Einlen­
ken bewegen dürfte. Und da kommt denn in 
letzter Swnde von London eine bisher von 
sraniMscher Seitv noch Anibestätisttie Mel-
^ng, die besagt, daß der Entwurf der fran-
zKsifchen Antwort auf das en<^lifche Memo­
randum dort eingetroffen fei. „Diese Ant­
wort beku.ttdet deti ernsten Wimfch nach Er-
zielmrg eknes Vinvernehmeils", heißt es in 
dieser Meldung. Frankrei chstellt anqeblich 
vier Beding»nisten, diie, wenn sie auf Wahr­
heit beruhen sollten, für Deutschland mit ei­
nigen erl^ichterniden Abänderungen annehm­
bar wären. Die nächsten Tage jverden darü-
ber Klarheit bringen. Inzwischen kann man, 
w«m man will, iveiterhoffeir ,». 

i ' Oeftferreich. 

I In! Ler inner̂ polrtischen Wirtschaft der 
RepubN Oesterreich gibt es doch immer et­
was, ö>as die Gemüter in Aufregung bringt. 
So in der Sitzung ^es Nationälrates vom 
21. d. In der Budgetberatung des Bundes-
Voranschla^s, der bis auf einige Kapitel be­
reits vHge^ war, stellte der Abg. Daune-
berg Amn Kaplitöl Steuern einen Entschlie-
ßungSantrag, in dem die Regierung anfge-
IfoÄ>«^t wivd, die Besteuerung der Taggel^r 

Idee Banlken durchzuführen. Finanzminiftier 
.Dr. Kienböck hvar ssegen diesen Antrag und 
istellte föst, daß die Taggekder von einer Be-
lsteuevurrg fvctiigegebsn werden müßten, weil 
idies einer volk^irtfchaftlichen Notwendig­
keit entspreche. Die Sozialdemokraten haran-
!Hltiertsl^ die Mehrheitsparteien unausgesetzt 
«Mhöhnischen ZmTufen, in denen sie behaup-
-teten, daß die antisemitische Mehrheit sich 
ßmn Schützer der südischen Großbanken auf-
werse. Bei der erfolgten Abstinimnng wur-
^ der Antrag Danneberq mit 75 ftegen 61 
iVtwrmen angenommen. Die Sozialdemokra-

erMelten Zuwachs durch den deutschen 
Vandbund nnd einen Teil der Großdeutfcben, 
itvähvend die IBänkie der Chriftkichsozial^ 
»W^de Lücken a-ufmiesen. Es hieß dann, 
^ der gewesene Finanzminister Dr. Gürt­
ler für die AdesolMon Danneber'g Stint-
lmlmg gemacht habe. Solcherart hat der Fi-

Sie war also sicher, daß es ihr Gatte war, 
ksv den Ueberbringer dieses Briefes geschickt 
hatte. 

„Fahren Sie mich in senes Zimmer an 
-meinen Schreibtisch,sagte sie ruhig zu 
ihrem Besucher und Aeiigte auf die Tür. 

Biro wt, wie ihm geheißen wurde. 
Frau Bräuner schloß die große Mittellade 

kes Schreibtisches auf, worauf zehn stramm-
yefüllte kleine Leineusäckchen und zehn dicke 
Pakete von ZwaMgkronen-Noten sichtbar 
wurden. Auf >den Säckchen und auf d^ Pa-
^rstreifen, die die Banknoten zusammen­
hielten, wiederholte sich die Zahl zehntau­
send. 

Jmres Gesicht war dunkelrot, seine Au-
tzen funkelten. 

„Ueberzeugen Sie sich, ob es stimmt." 
sagte Frau Bräuner gelassen. 

„Nicht nötig: erstens traue ich Ihnen und 
zweitens?ann ich ja zu Hause zählen." 

„Wie es Ihnen beliebt." 
Sie sah ihm ftill, wie er mit zitternder 

idand das Geld in die Tasche packte. Dabei 
bemerkte sie, daß er einen falschen Bart 
trug. 

„Mir sind fertig", sagte er jetzt Nlit zittern­
der StlMlne. 

wollte gehen, da hielt sie ihu zurück. 
„Sie müssen mich wieder auf meinem 

Platz hinausbrmgen," sagte sie sanft. 
Er tat es. Dann verbeugte er sich und 

Nmg. 
(SchlAß folgt.)-

nanzminrster Dr. Kien'^ck eine Ni<Herlage 
erlitten, und abi^ds schwirrte bereits das 
Gerücht, daß Vi-e Regierung sich mit Demis­
si onsÄbsichten trage. Der ganze Vorfall gab 
Anlaß zu Weitevun^n in der christlichsozia-
len Partei, die sich denn auch sofort zu einer 
Beratung versammelte, die bis in die spä­
ten ^lbendstunden andauerte. Vtan formn-
liert in der Christlichsozialen Partei einen 
Antrag, der nach Fertigstellun-g sofort dem 
Nationalrat vorgelegt wer'den soll und den 
Zweck hat, den angenomnrenen Antrag Dan-
neberg durch eine neuerliche Abstimmung 
unwirksanr zu machen. Wenn auch die übri­
gen Aätglieder der Mhrheitsparteien für 
den Antrag stdmmen sollten, wären alle wei­
teren Konsequenzen aus der Welt geschafft u. 
«die Befürchtung einer eventuellen Z^ise un­
begründet." 

Der Kampf um die Beibehaltung des In­
dex, den die Regierung unter allen Umstän­
den beseitigt wissen will, nimmt konkrete 
Foruren an. Am 21. d. wurde im Wiener 
Rathause eine Massenversammlung des 
Reichsverbandes der Bunidesangestellten ab-
gehalten und beschlossen, von morgen. Ec-n?s« 
tag 9 Uhr vormittags an in die Passive Ne­
ststenz zu treten. Die christlichsozialen und 
deutschnationalen Angestelltenorganisationen 
haben bereits früher erklären lassen, daß sie 
an der passiven Resistenz nicht teilnehmen 
werden. Wie nnn bekannt wird, billigen auch 
die sozialdemokrakischen Vun>deSangesteNten 
den passiven Widerstand nicht, und ihre Ver­
treter haben dagegen ausdrücklich gewarnt. 
Die Sozialdeniokraten werden aber der Passi­
ven Resistenz kein Hindernlis in den Weg le­
gen, sondern den Standpunkt einer Wohl-
wollenden Mutralität einnehmen. Im all 
gemeinen dürfte sich die pasiive Resistenz, 
falls es wirklich zu derselben komn^t, auf die 
Hoheitsbeainten, die Rechnun^gs- und Kanz-
leibeamten erstrecken. 

Italien. 
Es war Meits vorausgesagt worden, daß 

Herr Mussolini wohl mit allen, aber nicht so 
leicht mit der Partei der Popolari fert^ig 
»Verden würde. Sein Z^cachtwort prallte da 
an deut starken Eigenwillen der führenden 
V!änner dieser Partei glatt ab. Scharfer vor 
zugehen aetraute sich Herr Mussolini nicht, 
da ihttl als klugen Staatsmann die Beispiele 
feiner Vorgänger Giolitti nnd Nitti als war 
nendes Exenrpel dienten, die in: Kanrpfe ge 
gen die Katholische Volkspartei den Kürze­
ren ziehen niußdon. So versuchte er es auf 
eine mildere Art, und es war ihm vorüber 
gehend wirklich gelungen, die Popolari zu be­
wegen, ihm die Unterstützung in der Kanl 
mer nicht zu entziehen. Nun flössen die Was-
ser des politiischen Stromes seit einigen Wo 
cs)en ruhig dahin und nichts ließ ahüen, daß 
die dennoch weiter bestehende Kluft zwischen 
Fastismus und Popolari nur künstlich ver 
deckt war. Bis Mussolini, der große Bau 
Meister des neuen Italien, mit viel Pathos 
ein neues innerpolitisches Problem auf den 
Tisch der Debatte ftellte: die neue Wahlre­
form. Die Mlnderheitsparteien, die eine ge­
rechte Brücksichtigung ihrer Wünsche in dem 
neuen Wahlgesetze erhofften, sehen sich schwer 
enttäuscht und sehen nur in der Opposition 
eine Erfüllung ihrer bescheidenen Forderun­
gen. Und jetzt trat das ein, wovor Herr 
Mussolini im stillen — wenn er es auch nic^ 
zugibt — gebangt hat: die Popolari sind ge­
gen die neue Wahlreforul. Die Bemühungen 
!^s allgelvaltigen Fascistench'ofs, die Popo­
lari zu versöhnen, sie seinen: Wahlgesetzent-
Wurfe gefügig zu inachen, schlugen fehl: sie 
haben der Regierung den scki^rssten Wider­
stand angesagt. Ihre gegen 100 Mann starke 
Gruppe in der Kamnier geht mit der Oppo­
sition, die ^'gen Mussolinis Diktatur eine 
Koalition gebildet und den Stllrz des Re­
gierungschefs auf ihr Banner geschrieben 
hat. Don Sturzo und Mussolini dürfen 
in der nächst-en Zeit c^ine politische Schlacht 
liefern, 

! Ungarn. 
Graf Be'thlens Versuch, durch seine Agita­
tionsreise das geldgebende Ausland sür die 
von ihn: eingeleitete Sanierungspolilik zu 
interessieren, darf vorläufig als' fehlgeschla­
gen 'betrachtet werden. Er wollte es Oester­
reich nachahmen, wollte durch eine 
landsanleihe zuerst die ungarische Krone sta­
bilisieren und dann an die innere Sanierung 
schreiten. Doch hatte die bisherige ungarische 
Poli'tik das Mißtrauen der Kleinen Entente 
erregt, die durch ihren a!)iehnen'den Stand-
Punkt ihm die so fein hergerichlete Suppe 
k^in klein weniig versalzte. London und Rom 
zeigten sich zwar hilfsbereit, es blieb aber 
bis jetzt noch bei den wohlgemeinten Rat-
schläWn, die vorderhand ni'^ts einbringeil 
und oer ungarischen Krone keinen Halt geben 
können. Und so fin'kt di-efo denn langsam 
und stetig mit der ^deutschen unid Polnischen 
Mark in den Abgrund der Wertlosigkeit, ^r 
Rückschlag macht sich bereits fühlbar. Die 
Teuerung im Lande wächst täglich übri­
gens eine allgemeine mitteleuropäische Er­
scheinung — :nrd Gehalts- und Lohnforde­
rungen der Beanlten- und Arbeiterschaft sind 
an der Tagesordnung. Graf Bethlen fühlt 
sich übrigens nicht n^h? so fest im Sattel. 
Der Soden bsginnt Mter jMe» Füßen zu 

chwanken. Die Erwachenden Ungarn, seine 
erbittertsten Feinde, enifalten eine äußerst 
re^^e Tätigleit und nl le^ter Zeit kann der 
Min!i!st!erpräsident auf den ungarischen Bau­
erndiktator Stefan Szabo-NaiWata^d, der die 
Kle^ine Landwirtepartei befehligt und die 
vollständiae Zertrünrmerung ^'s 7nittleren 
und groMn Grundbesitzes anstrebt, auch 
nicht mebr sicher rechnen, da Szabo in auf­
fälliger Weise mit den Erwachenden liebäu­
gelt. Für Ungarn giibt es in L!ürze nur mehr 
ztvei klar und offen bezeichnete Wege: Ver-
stättdigungspolilik nach dem Beispiele Oester­
reichs oder Radikal-Nationalismus. Dx'n er-
steren will Bethlen unter allen Umständen 
beschreiten; die hoffnungsvollen Ansätze da­
zu sind gescha^ffen. Die Große sowohl wie die 
Kleine Entente weriden gut daran tun, Beth-
len nicht ganz fallen zu lassen, wenn sie die 
klaglose Älrchfühnmg der Friedensverträge 
seitens Ungarns im Auge ha>ben. Denn so 
ungarische S'tamboliski, ENI RDG UMLL 
Wie Bechlen werden' Szabo-Nagyatad und 
die Erwachenden Ungarn nicht für eine 
Verständigungspolitik zu haben sein. 

> Polen. 

Im knnerpolitisckien Leben der polnischen 
Republik hat sich mit der Bildung des Ka-
binettes Witos ein energischer Ruck nach 
rechts vollzogen. Witos, der polnische Bau­
ernführer, der bereits einigeniale Minist^er-
präsildent war, und seine Minister haben im 
Kampfe zwischen Nationalismus und Demo­
kratie den erfteren Weg gewählt, das heißt, 
der Nationalismus hat gesiegt. Damit er­
folgte auch eine Aenderung in: Kurse der 
Außeupolitik, und zwar wurde ein Desinter-
effement gegen Rußland und eine ausgespro­
chen feindliche Wendung gegen Deutschland 
vollzogen. Mit deutkickM Worten gesagt, ist 
der neue Kurs in Polen ein voller Erfolg 
-der französischen Propaganda in Warschan. 
Witos, einer der schlauesten Polnischen Po­
litiker, verfügt zwar i'lber keine ausgespro­
chene Mehrheit, aber er wird anch in der 
schwierigsten Ehtuation es verstehen, sich ei-
neir kleinen Stimuienzuwachs bei der Oppo­
sition zu ergattern, und wird die Verbin« 
dung Ulit dem Sejm nicht so leicht verlieren, 
wie sein Vorgänger Cikorski. S^^mit ist also 
auch der Kreis der Anhänger Pilsudskis völ­
lig kaltgestellt. Die gemäßigten polnischen 
Blätter bezeichnen Witos Politische Richtli-
nien als ein Uuglück für Polen, das auf sei­
ner von Frankreich gewünschten „Wacht im 
Osten" babd völlig isoliert dastehen wird als 
Prellblock zwischen zwei Staaten, deren ge-
meinsanie Wirtschaftsinberessen einander un-
aufhaltsant zustreben und dadurch natllrge-
nläß den zwischen ihnen eingekeilten Polni­
schen Staat, der sich diesem Bestreben entge­
gen stemmt, als geschworenen Feind betrach­
ten müssen. 

(Fortsetzung.) 
Maribor, 22. Juni. 

Heute fand die Fortsetzung der 8. ordent­
lichen Sitzung des Genteinderates statt. Vor 
deut Uebergange zilr Tagesordnung berichte-
teder Bürgermeister Gröär über die Enquete, 
die vom hiesigen Handelsgremiuni in der An­
gelegenheit der autoinatischen Telephonzen­
trale einberufen wurde. Bekanntlich be-
konlmt unser Staat auf Neparationskonto 
vier autoniatische Telephonzetitralen. Hie-
von soll eine für Maribor bestiutint gewesen 
sein. Da sich jetzt auch Sarajevo darum be­
wirbt, wur!^ auf dieser Enquete ein Aus­
schuß unter denl Vorsitze des Bürgerineisters 
gewählt, der Sorge zu tragen hat, daß diese 
Zentrale für Maribor gesichert bleibt. In 
diesen Ausschuß wurde als Vertreter deS Ge­
meinderates GR. Roglie gewählt. 

Hierauf erwiderte der Bürearineister noch 
auf die Beschuldiguni^en des Dr. Leskovar, 
der in der le^ztei: Sitzung dem Bürgermei­
ster vorwarf, daß er di-e Hauptschuld an der 
Unordnung, die im Magistrate herrsche, tra­
ge. Hiebei stützte er sich besonders darauf, daß 
der Bürgermeister einem Magistratsbeam­
ten. gegen den (?'R. Dr. Leskovar in einer 
ge^'eilnen Sitzuna sl'l'were Beschuldigungen 
vorbrachte, die Al>schrist des Protokolles die­
ser Sitzung gab, worauf der betreffende Be­
amte gegien Dr. Lec-kovar die Ltlage einge­
reicht liabe. Alis der Erwiderung des Bür­
germeisters gebt hervor, daß er im Einver­
ständnisse mit Dr. Leskovar wandelte tmd 
ai'ch ibui eine Abschrift des betreffenden Pro-
tokolles übermittelte. 

Ueber Ansuchen l!^'s Mariborer Iournali-
stenklu'bs beschloß der Gemeinderat über ?ln-
trag des GR. Roaliö. für den Empfang der 
Teilwchuter des Iournaliftenkongresses, der 
atn 7.^ August in Maribor stattfindet und an 
deut^ sich Journalisten aus dem ganzen Reich ^ 
sowie aus der Tschechoss^>wakei und Polen ^ 
beteiligen, 3iX)() Dinar bt'i'^tlsteuern. In der 

der Deinokratsn und der Nationalsozialtstenl 
abgewiesen. Dr. Sernec vt^rwahrte sich gegea 
die Anschuldigungen eines hiesigen Blattes, 
daßer und Dr. MuleZ sich für diesen Garten 
einsetzten, weil sie auf dieses Konto bereits 
in der Grasska klet getrunken hätten. Doktor 
Mulej erklärte, daß er alle Funktionen m 
den Ausschüssen niederlegen werde. 

Der erste Ausschuß berichtete hierauf über 
einige (^'suche um Bewilliaung der Aufnahm 
tne in den Heimatsverbano, sowie i'lber die 
Erhöhung der Löhne der Angestellten der 
stä'dtischen Bestatdungsanstalt. GR. Bahuir 
behauptete, daß die Daten der Direktion 
nicht richtig und objektiv seien, was er durch 
Zahlen zu beiveisen suchte. Die Angelegen­
heit wurde über Antrag des GR. Dr. Je-
rovSek zivecks Einholung genauer Daten bis 
zur nächsten Sitzung vertagt. 

Der zweite Ausschuß berichtete über den 
Revisionsbericht der städtischen elektrischen 
Unternehuien. Aus deul Berichte geht her­
vor, das', einige größere und kleinere Män­
gel an der Leitung sofort ausgebessert wer-
^'N müssen. Ein Hauptfehler an der ganzen 
Anlage ist das ininderwertige Kriegsmate­
rial. Dringend notwendig ist eine zweite Lei­
tung i'rber die Trau, um eine sogenannte 
Rundleitung errichten zu können, damit die 
Stadt im Falle einer größeren Reparatur 
nicht ohne Strom bleibt. 

Der Bericht wurde zur Keuntnis genom­
men und die notwendigen Kredite bewilligt. 
Um 22 Uhr schloß der Bürgermeister die öf­
fentliche Sitzun«^, worauf noch eine Fort­
setzung der geheluien Sitzung stattfand'. 

Marburger unS 
Xagesnachrlchten. 

Bombenanschlag gegen die 
Kanzlei DoNor Orosel. 

Samstag gegen halb drei Uhr^ frühi 
schreckt^, eine sür'chterliche Detonation die Be^ 
wohner der Ali-ksatidro-va cesta aus dem 
Schlafe. Es ergab sich, daß sie von einer Ex^ 
plosion herrührte, die in der zu ebener E-rde 
befindlichen ^Van^lei des Advokaten Doktor 
Orosel in der Aleksandrova oesta Nr. 13 
stattfand. Der diensthabende Wachmann, der 
sofort zur Stelle war, fand die Fenster der 
Kanzseiräikme dtirch den Luftdruck einge^ 
drückt, während die innere Einrichtung star^ 
ke Verioüstnngen aus^wies. NamentUch der 
Schreibtiscki Dr. Orosels war arg heraerich-^ 
tet und die Akten lagen in Wirren durchein­
ander in der Kanzlei verstreut. Bei >der heuB 
te früh stattgef'.lndenen Tatbestandsaufnahnrs 
wurden iur stanzleirauuie Eisensplitter, die 
von einer Bombe oder Handgranate her­
rühren dürften, gefunden. Der angerichtets 
Schaden ist sehr groß. Es ist ein wahreÄ 
Glück fi'lr dik» oberhalb der Kanzlei wo!^« 
neden Parteien, daß in der Zimnrerdecke Ei^ 
sendraversen gelegt sind /die den Einsturz 
ersten Stockwerkes verhinderten. Die bis^ 
herige Untersuchung konnte nicht stMellen, 
ob der Erplosivkörper von der Straße durch! 
das Fenster hineinl^eschleudert wurde, oder 
ob er sich lxreits früher in der Kairzlei be^ 
fand. Ue^r die Erplosion sind in der Stadt 
verschiedene Grüchte in Umlauf. So erzählk 
man stch, daß das Bouibenattentat ein Ra^ 
cheaöt eines Soldaten sei, gegen den Doktor 
Orosel eine Klage vertreten habe. Von ande^ 
rer Seite wird die Untat der Orjima zuge«» 
schrieben, während wieder andere wissen wol^ 
len, daß Dr. Orosel in seiner Kanzlei einen! 
Granatzünder als Briefbeschwerer gehabt 
habe, der auf unerklärlicher Weise explodiert 
sei. ?lllerdings erscheint die letztere TlunahntS 
durch deu Umstand entkräftet, daß .Herr Dr. 
Orosel selbst ein Attentat anmmmt und auf 
die Eruierung der Täter, von denen bisher 
jede Spur fehlt, eine Belohnung von 5000 
Dinar ausgc'setzt hat. Es wäre verfri'cht, sich, 
solange die Untersuchung im Laufe, irgenÄ 
einer Atmahme an^uscklies^en und Folger«« 
ungen zu ziehen. Sollte aber die Explosioni' 
auf einen verbreckierisclu' Anschlag zurück«, 
zuführen sein.so müßte die unselige Tat in 
der entschiedensten Weise verurteilt werden. 
Welchen Motven immer das Attenta-t eni 
sprnnqen sein niag. eine Rechtfertigung kannl 
es nicht finden, 'sollten die Uebeltäter nicht 
festgestellt und der gerechten Strafe Kugei 
sührt w^'rden. so inüßte man sich durch 
Un!icherl?eit an Gut und Leben in eine Zeit 
verseht fühlen, wo es den friedliebenden! 
Bürger nicht gegönnt war, seine Rechte frei 
und schadlos zu'genießen. Es steht zu hof­
fen. daß es unserer Sicherheitsbehörde gelin­
gen wird, in die dunkle Asfäre Licht zu brin^ 

Fortfetzung der Debatte übi'r das Ansuchen 
dc^? Eigentümers der Grasska klet uni Be­
willigung» eines t^^astgartens auf dem Trg 
fvobode wurde der Antrag des GR. Dr. Ser-
nee, Nlit dem Gesuchstellir einen .^jäbriqen 
Vertl'ag gegen eine 

gen mld den Schuldigen die ganze Strenge 
des Gesetztes fühlen zu lassen.' 

— Todcsnll. Am Mitttvoch ist in Maribol? 
der Steueroberverwalter i. P., H^'rr Mha-
el Schwarz, nach längeren: Leiden verschie­
den. Das Leichen^liit^'gängnis iand gestern unter 
zahlreicher Teilnahme seiner Kollegen und' 
B-'kanten auf dem städtischen Friedhof irr 
Pobre^.se statt. Am of''nenl Grabe verab­
schiedete sich von dent Verstorbenen im Na-

^ltlag gegen eine Iahre^öUli^te von > nien seiner ^»ollegen der Vorstand des Steuer-
Dtnax abzuschließen, aegeu die Stimuien aintes Dr. Pov'alej, während die.GlaSbemr 
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Wa<?Va ein Trauerl«^ sorvg. D?r Verstoi'bene 
M«w lingere Jahre beim Eleueramie in 
«^Äll Bist>?i^ und erfreute sich allgc-
tzWeiner Beliobkheit. 

 ̂  ̂EvaaaeMches. Soirntag ̂  ?< ds. 
iffatdet in der evanMsck?en ^^^'ltu!?ürche 
vorm. 10 Uhr ein Prc^iqtflottesinenst statt. 
Um 1'1 Uhr sammelt sich dir JuA'nd zum 
'^Gottesdienste. . 

Bei der Arbeit verunglückt, «vrettag 
dormittaqs war dc-r 
Fehrlmq'^inrich Snlamon der ji. 

bei einer Fraismaschme beichafticit. 
Äus Ullvoesichtigkeit fferi '̂t er dabo: mit 
.'rechten Hand rn die Transmission wobl?» ihm 
1der rechte Unierarm an Mei '<-teNen ss '̂̂ ro-
?ä>en wurde Die Netti!ng^>a.bteüunq lnjtete 
ihn die erste .Hilse und schersschrte ihn sl^dann 
'ins Spital. . 

— Aus der PoNzcichronik. Tie Ponzci 
ertappte im Stadtparle den 
BollsschÄer Cirll Pirnat, der auf den Bau­
men h-eruinkletterte und nach 
''wchte E" wurde schon öfter? beolxiüilct, 
Äustc'ndliche Voc^eliiestcr anheben und ^r-
''sÄren. Wir appelieren an das -^'nouiuin, 
dil^sen Ersä>einuusien ein jusbefoni^res Au-
lyenmerk zuzuwenden, uin diesen UnM ov-

'jtell<m zu köniien, smist tonnte es g^ckchen, 
^^aß i>ie sfefiederten Tänlier niis(?ren 
''Park lwllrommeu ineidcn werdon, wie diev 
bereits in Ljubljana in der Z.vezda c^r 
ist, wo nur inehr ^irähen nisten. — D,e ^^ett-
Icr au'Z der Undql'buntl hnbeu gestern wied^'r 
'-^iniual unsere ^tadt ^estiirnit. Darunter iva-
i'en aber auch einige, die es gar nicht notwen­
dig hätten, zu betteln. Ein bl-tannter Bettler 
aus der Umgebung hat das erbettelte (^eld 

.'mn Abend durch vertrunken und daralis noch 
'einen solchen Lärm qeschlagen, daß er im 
Hotel Graf jibernachben iuußte. 

— Die Untersu6)unq steyen die verhafteten 
iEinbrej^r hat zu weiteren Verhaftungen 
gefschrt. Es wurden zwei neiie Mitglieder der 

.Einbreä^erbande ^dingfest geniacht. Auch 
st^rauenzinlmer, die wit dt^N! Bande in Ver-
slbin'dung standen, wurden eruiert. Die Unter-
^suchung wird im Einvernehmen mit der 
flGra^er Polizei, die einen ^'il >der Bande 
'l^reits in Gewahrsant hat, fortg^^^setü. Zwei 
'<^n'brecher konnben trotz aller Bemiihuu^en 
'bisher nicht sestgenomine nwerden und ma-
'ck^n noch iulin'er ^ie Umgebung unsicher. 
'Man ist ihnen jedoch bereits auf der Spur 
nnd es ist s^u hoffeu, das^ aiich sie bald hinter 
Schlos; und Riegel gebracht sein werden. 

^ — Achwnq ans die Hunde? Trotz der 
äus^crsteu Ailsteckilnas^.'^efahr durch nnltkranke 

'Hunde aus der nächsten UmcTebung fielet man 
^,noch immnier frei hernin saufen'ds 5')nnde. 
"'Wir uiachen neuerdings aufmerksam, daß 

>die .^lmd'?wut in unserem Stn^ate derart 
^^tig grassiert, daß das Pasteursche Institut 
slin Zagreb r>ereits j'llierfüNt ist und nnr mehr 
s'in beschränkter Zahl Kranke ausgenommen 
'werden konne'N.Auch in Oesterreich.s^^'sond'ers 
^n der jugoslawischen lv>ren>^, wurden viele 
Iwutkranke Hunde vertilgt. Sollten die .Hnn-
^^e'besttzer die Anordnungen der ^ Beh-^rde 
jnicht beachten, so wäre das Polizeikoniinissa-
^riat qe.^vungen, zii radikalen Mitteln 
-jMei'tien und i>ie Vertilgung aller .'pnnde an-
' zuordnen. 

— Die Direktion der staat. Handelsschu-
!le Maribor bittet alle Kauflente, GeMnsti-
i^tute, Industrie- und sonstigen Unterneh-
^munyen die neiie Arbeiltskräfte in ihren Be-
(trieben auszunehmen beabsichtigen ihr die 
.'betreffenden Wilnsck)e mitteilen zu wollen. 

— Experimentalabend. Dr. Eugen de 
lDyn «wird an: Dienstag ben 94. ds. nu'd 
Mittwoch den 27. ds. im grossen (^ötzsaale 
^rinen großen Experimentaläbend g<'ben, auf 
»>dem er tx'bepathische Experimente erklären 
'.wrr^. Gleichzeitig wird er Proben seines 
Avnsns auf denl Ge^biete Mnemotechnik 
inrd «der Snggestion ans Mensch und Tier 
Mbm. Kartenvorverkauf bei Höfer und 
^Amönr?. 
'! Spenden. Zwei Ungenazmte spen>deten 
'!der evangelisckien l^enieinde für di^, ^lirchen-
^Mparotur je 25 Din. Herzlichen Dank! 

^ Rachdienst i»l den Apotheken. Diese 
>^Woche, d. i. voin Zt. bis I. ds., versieht !^u 
^.Nachtdienst die "i^lpothoke Wolf in «der GospoS-

Alica. 

— Verstorbene in Maribor. M. Juni: 
'Gpelier Edi, Boltsschliler, 12 Jahre, iitrankeu-
hvus. Z7. Juni: .Hansl Anwn, Malerstehilsv, 
.W ^hve, Krankenhaus. 18. Juni: Cebe 
Aloifi«, Besitzer'in,50 Jahre, ^"rankenhaus. 
w. Juni: Schwarz Michael, Steueraints-
verU^ter, 45 Jahre, Eiril-MetoÄova nl. L4. 
W. gmri: Heric Felicitia, Private W Jahre, 
Dattonbacho^ ulica 1«; <^)ril Juri, Kon­
dukteur, ^ Jahre, Sloven'^la ulica 36; 
Sorßo Fran^islka, Schubdienerill^ 48 Jahre, 
KoroSöeva ulica 17; Santer Vlncenizie, 
Geme«choaxmL> 91 J<^, ^vroöka cesda LI. 

von 30. 700 Kronen entwendet. Unter t^en 
entivendeten Sachen befindet sich eine Da-
men-Tlila^Uhr mit (^oldgraviernng, weiters 
ein altertümliches Ohrgehänge imd eine 
Brosche aus Porzellan, sowie mehrere gol­
dene und silberne Ohrgehänge. Vor Ankauf 
wivd g.>warnt. 

— E'senkömq Breitbart in Zagreb. Ans 
Zagr^^b wird unter ni21. d. berichtet: Der be­
kannte Wiener Eisenathlet Breitbart gab seit 
einigen Taigen hier Produktionen. Gestern 
kam es nun bei seinen: Auftreten zu Aus­
schreitungen, <^ren Ursaclie er selbst war. 
Unverhofft trat näinlich ein junger Echmied-
gehilfe aus Zagreb auf die Bi'lhue und er­
klärte, er rönne alles machen und ausführei:, 
wiel Breitbart. Dieser bog nun ein Stück Ei­
sen zur.^^lufeilsenforni, das der junge Schnii.ed 
spi-'lend "wieder gtN-adebog. Dieses Bravour­
stück brachte den Wiener Athleten so in Auf-
reg'.lug, das; er 'den Schnlied einfach von der 
Vlihne warf. Das Piiblikum war entrüstet 
nud nwNte sich auf Breitbart stür.^eu. Es 
ulnßtc Poli.'vei einschreiten, die die Nuhe 
schliessiich wieder bersdellte. Breitbart wurde 
zn l><X) Dinar Geldstrafe verurteilt un'd ihm 
alle weiteren Borführuilgeu in Zagreib un-

— Raubmord. Ein Besitzer aus Sele l>er 
Nate'2 in, Bezirke Novonresto in ^^rain, be-
>fand sich vor einigen Tagen auf dein Heiin-
nx'ge vo neinem Kaffeehause in Nl>vomesto. 
Uiite-ttvegs wur^.e er von einigen Burschen 
überfallen, erschlagen und seiner 
ganzen Barschast lvraubt. Der Mann soll 
i'lber 70.l)00 Krönten bei sich geha-bt hoben, 
^n Räubern ist man auf der Spur. 

— <^in neites Mittel gegen Nhenmatis-
mus. Die nied^iziNische Abteilung der Ncw-
vorker Universität teilt laut einer Meldung 
aus London mit, das^ sie ?in neues Mittel g^^» 
gien I'^iheuniatismus rseprült hat. Die Be­
handlung der Krankheit besteht in einer 
Reihe von Eiiispritzungen eines Streptokok-
keiiserinns, das mit dein Namen Biridin be­
zeichnet wird. In Behan>dlnngsfällen 
waren W Prozent von Erfolg gekrönt. 

— Das Wiener Krematorium. Das Kre-
inato'r''ium in Wien, gegen das die Christlich 
sozialen niit allen erlaubten und unerlaubten 
Mitteln zii Fel.de sogen, inn es unnioglich zil 
machen, hat iiun eine solche Inanspruchiiah-
nie. aufzuweiseil, >daß sich die Geuieinde Men 
veranlaßt siebt, iin konlntenden Monate ei­
nen zweiteil Verbrennungsofen ailfznstellen 

— Die Soldatenmvrder von Süelfeld 
verhaftet. Wie wir selnerzelt- berichteten, 
wurde inl Jahre ?s>l9 der jugoislawische 
Grenzsoldat Jvail ^ioris in der Nähe von 
Spiolfielid erischossen anfgefiinden. Wie Gra­
zer Blätter mel'den, wurden nun die beiden 
Mi^tiider verhaftet, unld Mar der Arbeiter 
s^''elir Stermschn?k ain 20. d. in Graiz und 
August Lind im TeigitschgraÄen. Lind kegte 
bei der seiner Verhaftung ein Gestän'diiis ab. 
Er gab an, daß er nnt Stermschnik von ei-
nein jugoslawischen Grenzsol'daten nach Ma­
ribor hätte gebracht werden sollen, weil sie 
beinl Schiiiuggeln ertappt wurden. Liich warf 
den Soldaten zu Boden und hielt ihn fest, 
lvährend Stermschnik ihm den Neiwlver ent­
riß und ihn nie'dcrfchoß. Sie warfen d'en 
Leiebnain idann in einen Graben un'd ent­
flohen. 

. 

aussseregt zu der Kr?mar und schlug ihr mit 
einem harteii Gegenstand inehrmals über den 
Kopf, schließlich warf er sie zu Boden und 
brachte ihr außer inehveren leichten Berlez-
zungen auck) ciido schwere Verletzung ain 
Stirnbein bei. Abrahanr durchstöberte 
inittleriveile das ganze Zimmer und peckte 
außer 500 Dinar an Bargeld auch noch 
K'leid>Sr, Wä'sche, N7Meter Hausleimvand 
u. dgl. im Werte von l>l50 K, ein, woraus 
beide verschwanden. Abrahain nnid Bodaö 
niußten sich weg'en dieses Raubes am 20. 
Juni vor dem hiesigen Ki'eisgerichte verant­
worten. Beide leugneten hartnäckig und be-
ha'.?Pteteil in der kritischen Nacht zu Hause 
gewesen zu sein. Die ill^'ömar aber ^haliptete 
mit Bestinlintheit, das; sie beide genau er­
kannt habe. Bodaö wnrd? zii 18 nndAbraham 
zu 10 Monaten schweren Kerler verurteilt. 

— Vier Menschen gestochen. Ain 20. April 
d. I. war anläßvich einer Kirchlveihe iin 
Gasthause KavÄi; in Laporje, Bezirk Slo« 
venska Bistrica, Tauzmuisik, bei der es ohne 
die obligate Naliferei nicht abgehen koniite. 
Der l^-jährige Besitvrssohn Paul Rak aus 
Laporje geriet mit ^nu Franz Sagadin we-
sfen eines Mdcheiis in Streit. Um eine Rau­
ferei zu verhint^rn, wollten Vinzenz und 
Panl Sagadin, sMne Franz Potisk dem 
Franz Sagadin auS den: Gastl)ause entfer 
nen, bei der Türe aber sträubte sich der'sel'be. 
Iu dein Moinente sprang Paul Rak hinzu 
und swch Potisk in den Rücken, schlug 
ihn über die rechte Hand und schiritt ihn 
schließlich iii die lnnke Vrustlseit'e. Hieratlf 
drang er mit dein Messer auf Vinzenz Saga 
din ein, befchädligte ihli aber nur die Weste, 
woraus er noch Franz Sagadin unid die 
zufällig daherkoinmende Pauline Sagadin in 
d^i, Rücken stach .Die Verletzung des Franz 
Sagadin ist eine schillere, da daS Messer in 
die Brlistlwhle drang, während die anderen 
Verletzungen leiichterer Natur sind. Rat. war 
geständig unld Wurde vom Kreisgerichte zu 
acht Monaten sch^veren Kerker verurteilt. 

— GZne diebische Magd. Die 22 Jahre 
aste Maria Skralovnik, die wegen Diebstahles 
schon dreimal vorbestraft ist, war beiin Be-
sit^r Anto Asra.jnik in Jan'/ev vrh, Bezirk 
Marenberk, als Magd bed'ienstet. In der 
Nacht auf dnl 0. März verließ sie plötzlich 
ihren Dienst, wobei sie verschie«d^le Klei-
dungssti'icke ilnd Schiche im Werte von 

K un!d eine Hundert-Di na rnote, alles 
Eigentiiln der Magd Maria OranSek, Mit­
nahm. Die Skraloiznik war vor dem Kreis-
gerichbe geständig iind wurde zu fünf Mona­
ten schweren Kerker verurteilt. 

— Ein Fahrraddied. Der 21 Jahre alte 
Taglöhner Jo!sef Nem-l^'c ans ^enih, wegen 
DiebstaleS schon zwe«imal vorbestraft, stahl 
am 21. Mai vor «dein Gasthause Domasnko 
in Jamiia, Bezirk Gornsa Radgona, ein dem 
Felir Domajttko gehörendes Fahrrad. Er war 
gestündig nnd wnrde zil Vier A!onaten 
schweren Kerker verurteilt. 

— Ein unsanfter Ruhestister. Anton Je-
rebi6 ans Viizinetiiici iiN Bezirke Ormois 
iliachte in seiiiem Rausche anl 24. ?lpril d. 
I. vor dem Hause des Ivan Loveniiö großen 
Krawall. Da er sich nicht entfernen wollte, 
Prüg-elte ihn der 35-jährige Knecht Franz 
Kozak durch und brachte ihm dabei anßer 
mehreren leichtien Verletzungen auch einen 
Bruch des linken Unterarmes bei. Kozak, der 
geständig war, wiirde vom Kreisgerichte 
wegen schwerer Körj.x'MerletMng zil einem 
Monat Ä?rker verurteilt. 

Aus dem GeriHtssaale. 
-Ii: Ein Friseur wegen Preistreiberei ver­

urteilt. Dieser Tage fand vor dem Kreisge-
richbe die Berufungsverhaiidlung gegen den 
hiesigen Friseur Zahradnik statt. Der Ge-
naul'ite war seinerzeit vom Beizirisgerichte 
zu "'00 Dinar (^>cldstrafe verurteilt worden, 
weil er einein Gaste für das Haarschneiden 
an: Sainstag urehr als den doppelten Preis 
verrechnet ljatte. Der Verurteilte hatte ge­
gen dieses Urtieil die Berufung eingobrocht. 
Der Gerufuugö'senat ^'stätigte .das Urteil 
lnit der Begründung, daß er den üblichen 
zweifachen Preis an Sanistagen noch um 10 
Kronen überschritten ^ba^be. Der erste Richter 
n^ar überhailpt der Meinung, daß die Ber-
rechnuiig eines zweisachen Preises aiu Sains­
tag unstatthaft sei, da ja der Friseur nur die 
^gleiche Arbeit wie an anderen Tagen ver-
richbet und dafür folglich nur den gleichen 
Preis verlangen kann. 

— Einbruch und Raub in Prekmurje. In 
der Nacht des 7. April l. I. hörte geg<m 2.^ 
Uhr die Besitzerin Rosa 5ÄLmar 
in Kalofci, Bezirk Murska Sobota ihren 
Huird iin Hofe anschlagen. Gleich darauf 
wurde die HauStüre tniit Gewalt eingedrückt; 
die K^röinar rief in ihrer Tlngst nach ihren: 
Neffen Kalman Herceg, der aber gerade in 
der kritistlien?!acht vicht zu Hause war. Un-
terdessen traten AN>ei Personen in? Ziillnier, 
von lt^nen eine mit einer elektrischen Ta-

. . . . ̂  , sche^ilaulpe leuchtete. Da nnn erkannte die 
»marje pri Jel^ah ^krönrar die lbeiden Ein^brecher, ?tnd zwar 

'(SanU Marvin). Am vergangenen Donners- Maren es ein gewisser Florian BodaS, 40 
^ wur« in der Wohnung einer Jahre alt, und ein gewisser Janes Abrahain, 

eingebrochen und' daraus >'>? Jahre alt, beide Taglöhner ai»s Salovci 
'WUchWeMj Degenständ-e im j Vodaö^ der si.ch erkannt MM, sprang gaii^ 

: Die Alt-.Herrenmannschast der Sp.-V. 
i^apid spielt Sonntag in Ptuj gegen die dor- ' 
tigen old boys. Abfahrt Sonntag den 24. ds. -

nin 1.'> Uhr voin Hauptbahnhofe. ' 
: Sladfül^rklub „Edclweif; 190V". Heute ! 

Sonntag Beteiligung am Radfahrersport­
fest in Radvanie. Genieinsame Abfahrt 
Punkt Uhr vom Klubheim. Es ^st Plic^, 
daß sich jedes Mitglied am Feste des Arbeits 
Radfahr^r^Vereines beteiligt. Famllienmit-
glieder ohne Räder benützM das Auto ab, 
Velika kavarna. 

: Am Sonntm^ den 24. Juni. Arbeiter 
Radfahrerfest iin Gasthaiise „Zur Linde" in 
Radvanje. Bei schlechteni Wetber wind ba? 
Fest auf uirbestimiiite Zltit verschoben. 
Autoverkehr vom Kralj Petra trg zum Fest., 
pllch. ^ 

Vereinsnackrichten 
und Ankündigungen. 

Volksfest in Razvanje. Das für Sonntag 
den 17. Jinii augesagte, große Volksfest der 
Freiivilligen Fenernzehr in NaMnje, fwq 
det niit deniselbeil Programm am Sonntag 
dei: 24. ds. in: Obst- -und Gastgarten beS 
Herrn Piikl in RaDanje statt. Tän^zer m«d 
Tänzerinnen koni-nien bestimmt auf ihre 
Rechivung. Eintritt frei. 

Ljudska knjisica (Volksbibliothvk) Narovns 
donl, 1. Stock. Geöffnet Sonnwg von halb 
10 bis halb 11 Uhr und DonnorStiag vo« 
halb 19 bis halb 20 Uhr. 

Cafe Stadtpart. Jeden Nachmttt<^ fp^ 
das Nwriborer Salonorchester von 17 
bis halb 19 Uhr, bei schöner Witterung a«lh 
abends von 20 bis 24 Uhr. HausmehVspeil^m 
und Gefrorenes. 

Hotel Halbwrdl. Heute Frühschoppen-
Abc'ndkonzert. Jln Falle schlechter Witterung 
in lden gierällmiffon Lokalitäten. Eintritt frei, 
keine Preiserhöhung. 5297^ 

Schönheit? Jugendsrische? Gswkrmmdes 
Aeußere? Diese erhalten Sie und vorzeitigem 
Alter beugen Sie vor nur durch rationelle 
Pflege Ihres Gesichtes, JhreS Körpers, 
rcr Haare und Zähne! Von überraschender 
Wirkllng sind die seit 25 Jahren beliebten 
Elsa-Schönheitsmittel, Elsa^esichtS- unv 
Hantschutz-Pomade (2 Tiegel samt PaÄMg 
und Porto 25 Dinar), Wa-HaarwuchSP0B 
made (2 Tiegel samt Packung und Porto W 
Dinar), Elsa-Lilienmilch » SchönheitSseffe 
(4 Stück samt Packi:ng nnd Ports 35 Dinar) 
und die nbriaen Elsa-Präpmate wie Ma-
Hcravgeist,' Elsa^undwasser, Ekfa-NNInet-
Wasser usw. — Adresse: Apotheker Eugen S. 
Feller in Stubioa-Douja, Elsaplatz Nr. lSS, 
Kroatien. ^ '-i 

BoWwiHsKaft. 
X Der Subskrivtionstermin für die neu­

en Aktien der Laibacher Kredidbank läuft 
schon am 25. Juni l. I. ab. Jnberefsenten 
werden auf das diesbezügliche Inserat in der 
heutigen Nuinmer aufnierksain gemacht. 

X Neue Fabriken in ^ugcslawien. Die 
Seifenfabrik „Schicht" beabsichtigt in Osijek 
eiiie Glycerinerzeugungsfabrik zu gründen. 
In Ljubljana wur'de eine Spiel'artenfabrik 
gegründt't und bereits in den Betrieb gesetzt. 
Die vorgeschriiibene Anbringung des Mono-
polstenipels wird in der Fabrik selbst vorge-
nomineii werden. 

Mesjtti kino. SamStag, Sonntag und 
Montag iverden zun: ' schon 
angesagteii Prograntine auch die „Judm-
bilrger Opfer" vorgefiihrt. Das Pnblikunl 
wird allsnrMaiN gemacht, daß bei der Ge-
legenlieit die Stadt Judeiibnrg, der Empfang 
>dt'r Opfer in .^t. Jlj, Maribor, Eelje, Tr-
bovlje, die Stadt Lju'bljaiia inid der schöne 
Eiiilpfang nird Ueberfflhrung iil Ljubljana 
zu sehen ist. 

Gport. 

Börse. 
Zürich, 2.^. Juni. (Eigenbericht). VovB 

börse: Paris Zs).60, Beograd K.A6, Lowdon 
25.75, Berlin 0.0042, Prag 16.71, Maillmv 
25.10, Newyork ."il)«, Wien 0.00785, yost. 
Krone 0.00785, Sofia 6.60, 
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wil 
vsr <Zsks>It msÄt'sl 

Der?u8ammenset^une von 
k^elter'8 Lük-aslulcl aus stSrksten 
L!;sen?en cker keils^men Kräuter, 
l^lüten, >Vur^eln, KlÄtter mlt dem 
keiri8ten ^einAeist^estlllste vei-
ckAliken seit L5 .Ikilnen un^gtillxe 

^ensclien in süen >VeIttelIen, 
ckiZk er itincn so mancbe Lckmer-

2eii vertreibt unä ein xuter 
I'rcunck in scblimmen 'I'axen lst. 
f^kiden Z!e Zckmerzien in den 
(^iieckern? Im Kücken? ' 

k?cluner?en? Lcbnupken? Zjnck 
8jc5ctixv!,cb.-idAe8pannt? Ober-! 

niiilZlA empsittckticb ? ^Vollen Lieein xutos Kosme­
tika m für äie ̂ iibne, ckÄZ^.ibntteiscli, ckss l^esit^t. 
ckie Kosiiimut? ^lücbten 8!e in siten pÄlien ew 
veili^ljllcbeii Ilkiusmittel baden? Versucken 8j« 

äSL ecbte I'cller's IllL^tluicl! Lslck sagen »uc!i Lte . 

ZW 

„VAS ist CZe« 
Sek jvmaZs gEkoiß«! 

Ist vcitgus stSrker uncl ausgiebiger sls 
k'ran/.krant'^ein unä cZzs beste/Glitte! dieser/^rt! 

In ollsn einscbläMnen Se»ckS?S«>» verlangen 
8ie dwü cikis ?.lskiflulcj vvm 

k'eöt«!'» Lariit Packung inick poztporto kosten 
gegen (Zelct-VorauLsenälulg ocier per ?o?tnscb> 

nalime: 
.'i voppelklascben ocker 1 Rpeiislkiascke 24vln 

12 Dappelsiascben octer 4 Lpe^^iZltlascben 84 Otn 
Dttsipelilasciien ocler 8 Lpe^igiklAscken 146 via 

?6 Ooppelklkiscben oäer 12 Lpe^i/zltlsscben 208 vin 

^uk obige preise vercten jet^t nocb 10°/^ 

>^uscblkig 7.ugerecbnet. krieknckresse ckeutlick: 

V. /̂ potbeker in ttudi«» 
VvnjO, ki^lscisilst? I^^r. 182, Krostlen. 

? Sonntag den 24. ds. stellt Rapid Mi 
fombinierte Mannschaften der 1. nud Re-
sen>e voli Svoboda gegeiiü'ber. Es gilt die 
Spielstürle eiuzelner'Spieler sür die'Käri:t-
nerreise zu erproben. Die Wettspiele bi'giu-
neu uu: i5, l^eziv. 17 UtF.gUl Na^i-dplat^^, .' y cz 
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Skr osu lose ist eine blondere Form der Tuber­
kulose, die nur im Kindesatter austritt; au ihr er­
kranken Kinder, die man als exsudativ o>der lhmpha-
tijsch bezeichnet, d. h. solche, die eine von den Vor­
fahren ereebve, besonders große Eurpsindlichkeit der 
Haut, der Schleimhäute unid der Lymphgelvebe, gegen 
äußere unid innere Nerze besitzen. Diese übergroße 
Reizbarkeit führt häusig zu Entzündung- und An-
schwellungszustäuden. Venu Säu-gling äußert sich die­
se exsudativ-lymphatische Konstitution in Wundseiu, 
Ausschlag, Milchschovf, beim älteren Kind in Nei­
gung zu Katarrhen der Luftwege sZchnupfen, .'ousteu, 
HeNerkeit) oder in Nesse i-sucht, IuckauZschlag, Ver­
größerung der Rachen- und Gaulueumaudeln ustv. 

Es wäre falsch, Nele Kinder als skrofulös zu be-
zeichuen. Erst wenn TuberkeWazillen, die Erreger der 
Tuberkulose in den Körper der ex>sudativ-lmphatisch-'n 
Kinder eindringen, kommt es zu dem Krau>Ü!)citvl>ilde 
der Skrofulose. DaS bedeutet aber, daß jedes wirklich 
skrofulose K'ind mit Tubertei-^azilleu indiziert ist. 

Welche siud die Kennzeichen der Skrosul^? 
1. Schlechter Allgemeiuzüstaud: Avmageruug, Blässe, 
Appetitlosigkeit, Mattheit, leicht erhöhte Tempara-
tnren u. a. m. 2. Chronische Entzündungen der 
Schleimhäute, der Nase, des Muiudes, der Austen uud 
Ohren. Skro'mlöse Kinder leideu meist an chronischem 
Schnupfen. Der Naseneingang ist entzündet uud mit 
blutenden Norken bedeckt, die Oberlippe ist geschwol­
len, rissig, borkig, verändert, oft besteht lange auhal^ 
tende Ohreiteri'ng. Am häufigsten anzutre'ffeen aver 
ist eine Entzünduug der Bindehaut und der Hern­
haut der Augen. SclMellung, Rötung, starker Trä­
nenfluß, Wunde Lidränder uud starte Lichtscheu ge­
ben das für Skrofulose so charakteristische Bild ab. 
Ä. Schwellungen der Lymphdrüsen, in erster Linie 
der Drüsen des Hasses, Nackens und' der Schlüssel-
bcmgruben, die ost zu dicken, harten Paketen au-
sclMellen und dem Kranken ein unförmiges Aussehen 
verleihen. Die DrMenschwellungen siud iur allgeiuei-
nen schmerzlos. Nicht allzu selten erweicht das Drü-
sengewebe und schmilzt ein, es entstehen eiternde Fi­
steln und schließlich NarbenbMungen, an denen man 
loch lange die Träger skrofulöser Drüsen erkennt. 
Vie sichtbaren Drüisen des üibrigen Körpers können 
n äihnlicher Weise erkrank"n. 4. Knochenerkranluu-
;en, und zn>ar meist tulberkulÄse Erkrairkuugeu der 
'leinen Finger-, Hand- und Fußkuochen, die im all­
gemeinen Neigung zur Ausheilung zeigen uud das 
Allgemeinbefinden wenig stören. Für die Fiuger ist 

charakteristisch eine spindelförmige Auftreibung, für 
Hand- und Fusjmurzeln, Rötung und Fisteln, später 
Naebenbildung. 

Wodurch kommt es zur Erkrankung an Skrofu-
lotse? '^^ie oben festgestellt, ist S!rofulose eine be­
sondere Form der Tuberkuloie bei ltnnphatisch- ex­
sudativen Bindern, also eine echte Tuberkulose. Diese 
Krau'kheit wird er.^'uat durch Tuberkelbazillus, 
einen Spalipil^z, der iui meliischlicheu und tierischeu 
^lorper wuchert und il)n dl?durch kranlk machen kann. 
Beiu^ EnvachseniM siedelt sich der Tuberlelbazillus 
stmiöhnlich in der Li'nge an und wird durch die Aus^ 
atnrnng, den ''AnMiurs n. a. m. in der Unu^'bun'g des 
!ilranke'u ausgestreut. Dadurch werd<u die ^Uuder 
durch die Cinatunurg mit Tubeekellitizilleu angesteckt. 
Je älter das !>und wirö, desto eher ist es imstaude, 
der Auslecknug Herr zll werden. Während der Säug­
ling einer solchen Infektion in den meisten Fällen 
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bald' erliegt, vermag das Kleinkind z^war den ersten 
Herd in der Lunge eillzu'salseln. ihn aber nicht ganz 
unischädlich zn nt<?chen. Von ibin aus gelangen bei 
f^C'legeuheit eiMjelne >>kein!e auf dem Lt^mpl)- und 
Vlutwege in benaclOarte Dvs'ien, in die Haut und in 
die !»!nochen. So entstehen neue Krankheitherde aul 
Orte der Bazilsenausiedlung und Entzüudungser-
scheinnngm all den Schl^^imhäuten durch <^iftsern-
Wirkung. Wir sehen dann das ^kranVheitsbild der 
Drüisen-, Haut-, ^knochtulberkulose und Skrofulöse. 
Nricht einmal pli^tzlich eine wll>erkulöse Dl'üse in die 
Vlut<)ahn ein, so tuird der ganze Organisuius niit 
Tuberkeliba,'Ollsen übevsckMennnt und gcht akut au all­
gemeiner ?ljkiliar-Tnberkulose oder (^jehirilhautent-
zündung zugrunde. 

Die Dri'lsen- und Äni>chenll)erde lünnen, uachdeui 
sie jahrelang bestanden HMen. anGei'^en. Ein Teil 
der Erkrankten hat daluit die Krankheit i'rberwunden. 

5^i anderen entsteht aber im Schjulalter ader späterer 
Zeit von dem primären Lungens îerde oder von einer 
infizierten Driise aus eine ernk'ute Evkrankung ix'r 
Lunge, und das ist die Sc^ndjsuä)«. Der Schwin-d-
süchtige, der Tuberlebbazillen a-vshustet, steckt seine 
Kinder an, und so beginnt der ^ î-eislauf von neuem. 
Hieraus erhellt, U)ie wichtig es iifr, eitvevseits die An-
stcckuug nüt Tniberkelbazillen zu verl)iindern, ander­
seits Uiber schon an Skrofulolse evkran!Äe Ä'inder mög­
lichst frühzeitig der .Heilung zuMsÄhven. 

Wodurch kann die Gkroifulolse gcherlt w>erden? 
Jedes skrosulose Äind gehört in ärztliche Hand. 
Durch Regelung der Lebensweise, en>tfprechende Diät, 
durch Bäder und MedRamente tanri der Allgemein-
zustand der j^linder gel?oben, durch lokale Behand­
lung können die ein^zeliden Man^h<'itsherde zur Hei­
lung gebracht werden. Aln beisten und enerAschistelr 
wirken Sonnenkuren iln Hock)igMrge. 

Die 5)ochgbirgssonm' ist auis»^ll<m^d reich an 
kurMelligen, sogenannten ultravroiletten Strahlen. 
Ultvaviolet'te Lichtstrahlen sind in gan-z besonderem 
Aws?e besäbigt tuberkulöse uud strsfulöse Erkrankun­
gen zu bessern, ja auszlüheilen und die Mderstands-
krast des !»törpers g^>(ien eine AuMreiwidg der Krank­
heit zu stäblen. 

Da aber nur wenigen fkrotfu'lölsen Ki:iÄern daS 
Hochgek>irge zugän'gig ist, ver^vendet man M Bestrah-
lun'g'Äuren eine ki'instliche Lichtquelle, ivelche aus 
elektrischem Wege ultrairxiolette Strahlen liefert, und» 
zwar die .Hanauer Qn-ar^zbampe, d>re sogenannte 
„Künstliche HöhensMne — Original Hanau". Die 
hiernrit erzielten Evfo'lge sind glänzend, und zwar 
nicht nur bei der Behandlung von Strofulo«^e, Tli-
berkuloise Ulld Rachitis, son^dern auck) bei vielen ande­
ren Kraucheiten. Auch zur Vovbeuguni, uud Ber-
hüti'ng vieler Leiden dient die BestraMung mit 
künst'licher Hî henisonne. Die Anfzäihlung der Krank­
heiten, die günstig beeiniflu^t werden können, würde 
zu n^eit ffch'ren; man frage daher seinen Arzt. Di«; 
nleistvn fortschrittlichen Aerzte und Kvan»en!htw^r 
behank»esn seit Jahren mit den uWxwioik'tten Strah-
leit der künstlichen Höibem'onne und berichten in über 
1000 Publikationen dc'r medizinüschen Fachpresse 
über ihre ost erstaunlichen .Heilerfolge. 

Der „Sollux"-Verlag, Hanau, Postfach 85«, h<»k 
eine Rei'he von Werken als Lchr- niild Nachschlug-
biicher herausgegeben, die auch viel Intieressalltes 
für den Laien bieten. ? ^ 

mit VeMliZunZ 
^ukolxe Vollmacht der /^ktion^re auf 6er OeneralversammlunL^ vom 6. l. <1. bereitet cler VervaltunASsst der I^ibacker Kreäitbsnk 

des Ministeriums kür l^ariclel unä Industrie vom 7. 1920, VI. ^.3199, eine t^rliokunA des ^I^tienlilZpitales 

vvn ZO.OM KS^GK AMSK Zk^I ZZM MO'-

von 
unter kolZenden Zedin^nxen vor: 

1. Den biskeri^n /^ktionAren vverden 40.000 Aktien im I^ominnIbetrkiZe von 4,000.000 Dinar in der >Ve!se angeboten, daiZ sie ttir 
je iüni alte Xl^tlen eine neue ^ktie z:um Kurse von VW 175'— te! quel erwerben können. Zei der ^usüdunß^ ikres Optionsrecktes 
Kaden die alten /^ktionAre ikre alten Aktien oline Kouponbo^en dei den Kassen untende^eickneter ^eiclinunß^sstellen ^vvecks ^bstempelunA 

'vorzulegen. XuslSndisclie /^lctionAre, an deren ^^oknsit? keine ^eicknun^stelle vorfanden ist, brauchen ikre /Aktien nickt einzusenden, sondem 
Kaden nur genau ikre ^awen an^uküliren und sie nur auk Verlangen ?ur /Abstempelung dei einer ^eicbnungsstelle, die ilinen belcannt gebeden 
Verden Mrd, vorzulegen, weniger als fünf Aktien >verden niclU berilcl<8icbtigt. 

2. ^euen ^eile!<tsnten w^eräen 10.000 >^ktien im I^ominaldetsIge von Oin 1,000.000'— und alle von den bisberigen A^tionSrea 
nickt ge^eickneten /Xktien ^um Kurse von Oln 215'— tel quel pro ^!it!e angekoten. 

3. Der Qegenvvart aller sudslcridierten /Aktien ist dei der ^eicknung sofort im ganzen ein?u?gl?len. 
4. Die Kestätlgung Uder die geleistete ^alilung ist sorglöltig ^u verv/al^ren. 
5. ^lle neuen Aktien partiziipieren dereits an dein l^eingev/inne kür das gan^e lautende ^al^r und Kaden einen Koupon kür das ^skr 1923. 
6. Die Ludslcriptionskrist dauert vom lv. .luni bis 25. ^uni 1923. 
7. /^s 8uds!<r!otionsste1Ien sind bestimmt: 
vle l^albaclier Kreäitdsnk w l.jubljana und lkre l^illalen in LreLice, Lelje, Qorics, Krsnl» IlMVS G 

^ovi 8sll, ptuj, 8arsjevo, 8pllt und Briest: 
vle Nrvat8k0-8lavon5ka ^emsljslia kipvteltarna danl^a in ?agred; 
Die Veograclska ujedinjen» bsnkA In Leograd; 
vie Ävnostellslia banka, l^iliale Wien, >Viener kankverein» >Vien und 
vie ^tvno8ten8ka dank» in k'rag. 
8. vie ^uveisung der nickt optierten ^I<tien dekZlt sick der Ver>v2!tung8rat vor und ^Ird cNe6e mit grüLtek ^sckleunlguvg düt^d-

kükreni LetrZge iür nickt ?uge>viesene Aktien werden dis längstens 31. .luli l. <1. rücliersetzt verden. 
9. Die ^usiolgung der neuen /Aktien kindet gegen Alickgabe der ZudskriptionsdestZtigungen gegen Lnde des keungen »lakres ststt. 

10. Der Erfolg odiger Ludslcription xvird durck ein besonderes Qar2nties)^ndi!<at ge^vZkrleistet. 

^uni 1923. 5310 l)er Vervaltunxsrat. 

»FW»«»« 
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M?» Vummer l'41 ?om 24. Fun? 1S2Z. 

Vierschitdenes 

Die 
ßcht»O s«v  ̂w »«lnem Vüro f«h-
z»n! Si« errang Heuer a«f dem 
>veMchret»en den WeltmeMer-
hchäjt̂ reis. Metn»rrtre»«r «»ß. 
«»O. ««««k. «w?»»,», GW-
»«»»W« M. 7. T«lq>hva lVO. 

1(XZ«» 

S»ftp «skrep. Zimmenneifien 
Und D«m!nle»neh»e». T«leVy»» 
«r. k4G. übervim»! alle Ardetter 
«it, schneller und billiger Vedie 
»URg. 4668 

«nche GasthaaS zu pachten od. 
auf Rechnung. Unter 
hmiS^' an die Verw. c>2ii1 

Sehr ffu-ter Kostpla^ in ^raz 
für einen Knaben von ill bis 14 
Iahren ab 15. September. Ans 
^^fäMgkeit anzufrllc,cn bei I. 
Pelikan. Gosposka. nl 25. 5>277 

Weißstickereien und Richelieu -
Arbeiten werden zu mstfziqen 
Preisen ilbernommen. Tntten-
bclchvva uiica 27, 2. St., Ti^r 
V!r. 5^ bM> 

MMyer Fuhrmann täqlich zu 
haben. Tr2a«k<l cesta ^2. 52Ati 

Weis-, Tee« und Saffeeschank 
will kon.^ssionSansprnchsbcreclil-
tiqter Invalide im eigenen 
Hiause eröffnen. ^Vapitassfülii-
fler Teilhaber erwünscht. Nähe-
res beim .^"^aiusetqentümer: Stu-
denn. Slomökova cesta 5. 52W 

G»lb und SU»«r 
tauft Zu den tzvchpen Preise» 
R. Bizja». Iu«elter» Martbor. 
Eosposka ultca 16. ölZl 
M««fe ulld Pianinos 
Angebote mit Vezetchnung der 
Marke, der Preise, der Läng« 
und der wneren Konstrukfion 
des Älaviers d. h. ob stch von 
innen des Klaviers herum ei« 
Eisen- oder K»l>?iohmen befin-
det. find an S. F. Sop. Zagred. 
Mrajovieeva ultea 12» S. Stock 
zu richten. 4903 
Elektrischen Windolator und 
Karren kauft sofort Molkerei 
Kos, Jenkova ulica 6 (Schwarz-
qasse). 526V 

Wolfshündin, reinrassig, hoch, 
kräftig, im Alter von 1 bis 3 
Iahrm. wird zu kaufen gesucht. 
Anträge mit Preisanc^abe an 
I. Beranek, Radniöki dol 49, 
Zagreb. ^52^ 
Klavier oder Pianino M kau­
fen gesuÄ)t. Aufr. Verw. 5286 

ZWlLältN 

.. AchßUUU^ 437t 
«nk«lf, Verkauf 

»ermittelt Neslitütenbür» Sla«-
Zar. Martdsr. S»l»ka «lica s. 

SchKner »«fttz mit vier Joch 
Ormld. s«m«ierlßs Aaus um 
«o.ooa Kronen zu verkaufe». 
Ul»iA L«rsak. Pragersko. ö07L 
iHauA mit Garten in Studenci, 

7S.«)0 Dinar sofort zu 
K»«reaufen. Briefe an Herrn Ko-
/nM Rudolf. Maribor, Smeta-
'Rwva ulica b174 

Iu verkaufttt 

Faft neues Wa7fe«?«d preis­
wert abzugeben. Slavni lrg 2. 
I. Stock. »lse 

Acht«»«! so Paar Äerren- und 
DamenÄuhe find billig zu haben, 
roter PlÜfchdiwan.Aiichenkredenz. 
Bett. Nachtktaften. Tisch. .Sänge-
lampe» Waschtifch und Eifendett. 
Baroarskm ul. 5. Tür 15. 8140 
Suterhaltenes Da«««fatzrr«d 
ditltgst AU »erkaufen. Adresse in 
der Verv. S200 

Elegant« und «inlache Schlaf« 
zim«ermHkel, gr. Vllcherk«sten. 
Krankenfahrftuhl. Fauteuils. ge­
polsterte Sessel» Teppiche. Kotzen. 
Flaumantuä«nd. schöne R^haar« 
Matratzen. Tenvierakett, ASnge-
matte. Taschenuhren.! Schmuck-
g»f;«nftande. feines Speise-» Vier-
und Lsquerseroice. antike, einge­
legte «ödet. Garnitur. Bilder. 
Vasen» Nhre« und verschiedene 
Antiken. S. Schmidt, Kor»«l»a 
cesta 18. I. St. S2VS 
Briesmarkensammlerk Invali­
den - Dinarprod. gebr., grös^e. 
res Quantulm, hat billig abzu-

iSiufamMcn - Villa mit vker^ geben I. Ringer. Dravograd. 
«Zimmern und Nebenräumeil, s 5103 
elektrischem Licht, Wasserleitung ^ 
und kleinem Garten ist zu ver- i Wegen Uebersiedlun? preiswer-t 
«auftn und nach Sauf gleich zu zu verkaufen: 1 Schlafzimmer, 
beziehen. Anfragen an Kowan- weiß, 1 Speifezlmmer, sckMar-
da. Maribor, Trdmova ulica ze Eiche, 1 Äüchenelnrlchtuug, 

Nr. 3 5212! N Bienenvölker. Adresse erl,egt 
"ziT in der Verwaltung. 
Me?»gebazltes Haus mit 2 Zlm-!. 

Gut erhaltene Schlafzimmer . 
Miihel billig abzugeben. Nooa« 
vas, Vrecl-Rotova ulica Nr. 2. 

5251 

Gu^ erhaltenes Lamenrad ist 
zu verkaufen. Sp. Radvanje.^t. 

52î 7 
Stutzflügel um 45<X> Dinar zu 
verkaufen. Tatterrbachova ulica 
Nr. Ii). 2. St., Tür 11, Potoö-
nik^ ^ 
Sehr gut erhaltener, leichter, 
hnlbgedeckter Wagen ist um 
M.W0 K zu verlaufen. Ansr. 
in der Verwaltung. 52()0 

Gltt erhaltene weiche Möbel 
zu verkaufen, bestehend aus 2 
Äetten, 2 Nachtkästchen, S Kä-
steu und 1 Eifcnbett. Frankopa-
nova cesta I0. 5247 

Pu^hadern, Schleif- und Po­
lierscheiben aus Tuch, Leinen 
und Filz liefert jedes Ouau-
tum billigst Arbeiter. Dravska 
ulica. 52lZ4 

KewSlbe mit fckiönem Keller 
((^emlscbtwarenhandluirg), auf 
nachweisbar sel,r gutenl Posten, 
ist gegen Ablöse sofort zu ha-
ben. Wo sagt die Verw. 52tt2 

Möbliertes, t^ros^eS «assenzim-
mer und ein Liabinett von 1. 
^Ulli an zu vermieten. Anfr. 
Lkopitarjcva u^. V, Part, rechts. 

5L5tt 

4242 

Tausche meine Wohnung, be« 
steheni) aus 3 Zimmern, sulche 
und Speis, elektr. Licht, im 
Zentrum der Stadt, gegen eine 
4- bis 5zimmerige, womöglich 
im Zentrum der Stadt. Gefl. 
Anträge unter „Dringend" an 
die Verw. 5216 

Großes, sehr schönes, somiseiti-
geS. separiertes Zimmer, möb­
liert, in Villa, ab 1. Juli zu 
vermieden. Anfr. unter „Bal­
kon" an die Verw. 5275 

Puch . Motorrad, 2^ PS., bil­
lig zu verkaufen. Neönil. Tr-. Nr. Z5 Tiir 8. 
^äska cesta 1. 5240' 

Zimmer zu verinieten samt 
gan.^r Verpflegung. Dortselbst 
gute bürgerliche Küche zum 
Preise von L5 ü. Cvetliöna »s. 

5267 

Tansche Wohnung mit 1 Zim-
Kinderwagen zu verkaufen. Ve-: mer, Küche, gelten ebensolche 
triniSka ulica 5, î̂ rojaL. 5242 Z mit elektr. Beleuchtung oder 
' 7^ , . " «^^7« ^ ! uiit 2 Zimmern, womöglich 
» altdeutsche Doppel - Chiffon», KoroSka cesta. Zahle 
nlere, Singer-Nahnwschme, Se- > Uebxrsiedlungskosten. Anzufr. in 
fe n, Speislasten. Stellagen Sodna ulica 32. 1. St. 5271 
Nilder. Karnissen, Hange- und^ 
' tehlampen. 1 Geschäs^sfchild, Zimmer mit fepariertem Ein 
groß. Vogell)ättschett, Blumen 
Stiegeustellage. Kleider u. Ver­
schiedenes. Äuzusr. Rukka cesta 
Nr. 4 im 0)eschäst. 52.-^7 

Schafs, aucl) trächtige, zu ver­
kaufen. Cvetliluia ulica Itt. 5231 

Damenrad, in gutem Zustande, 
zu verkaufen. Anfr. von 10 Uhr 
an Slovenska ulica 27. im 
.'oof. 5272 

Neuer Eiskasten, doppeltüvig, 
Automat und SpeiSkastcn zu 
verlausen. Radvanjska cesta 
Nr. ij-1. 52l18 

Ein Kleiderkasten und ein Her-
reurock billigst zu verlaufen. 
Iuröiöeva ulica Z. 5200 

Modernes schönes Schlafzim­
mer. elektr. Luster, 2 Nachtka--
steulampen. Verschiedenes zu 
verkaufen. Gregoröieeva ulica 
Nr. 24, 3. St. ' 52V0 

Schlafzimmer - Einrichtung ist 
verkäuflich. Ciril-Metodova ul. 
Nr. 34, 1. St. 52V3 

Zwei junge Zugpferde sind zu 
verkaufen. Pobre^je. Cerkovska 
cesta 7t). 5234 

^mern Küche, Speis, Keller,'Zwei leichte Ml̂ orräder mit 
«srhaus, Werkstätte, 2 Schwei-^ Garantieschein, Zentralgarage 
l«estüllen, I Joch Feld, geeignet. Völker. 5^ 
i^r jedes Geschäft, 15 Minuten i^ut erhaltenes Klavier billig 

Bahnhof Ori^2, i^u ver-j^^u verkaufen. MlinSta ulica 34, 
j»a»z^n. Adr. Fntz Westak, Faf^-. z 
Kinder, Zgon^e preduwstZe 42. ^ 

Klavier, gut erhalten, preis­
wert zu verkaufen, ^idovska ul. 
Nr. tt, 1. Stock. 5287 

Brennabor > Kinberwagerl zu 
verkaufen. Tvorni^ka cesta 22. 
1. St. 5303 

Skî garnitur aus weichem .Holz, 
Kindertisch, weif^, Vlumenstän--
der. Berndorfer Alpacca-Eßzeug 
Tischerl samt Stockerl. mit 
Brandmalerei, Bücheretagere, 
Kinderleiterwagen, Puppenwa-
gerl. Sesseln, Frauen - Stra-

518S! Pazfchuhe Nr. 38 bis .W, neu. 

-AiZSkilnft TomMeva ulica 117,, Singer . 
Maibor. b24Zi wtrd um 4000 Dln. verkauft.; 

i Krekova ulica 4, part., Trin 

Tattenbachova ulica 18, Tür 1 
ne, nen.i f.. 5183 

N<?^I»ua! 
Meiner'Besitz samt'?sUnZws in-^ ' 5103! Verschiedene Kerr«»-. Vamen-
stracws zu verkaufen. Ptuiska j — . . und Äinderkleider» Vadeanziigs. 

Glch^eheTtdes 

gang zu vermieten, nur für bes 
seren .^rrn oder Fräulein. An-
frage in der Verw. 5296 

Möbliertes Zimmer für 2 .Her 
reu, event. mit Kost. Anfr. in 
der Verw. 5294 

Möbliertes Zimmer mit elektr. 
Licht, nebst Verpflegung ab 1. 
Juli zu vergeben. Auch einige 
Kostherren werden angenom­
men. Adr. Verw. 5ZVl) 

Iu Miele« gesucht 

Solider sucht ein Zimmer mit 
separatem Eingang und even 
tuell elektrischem Licht. Ange­
bote unter „M. I." an die 
Venvaltung. 52A4 

Wohnung mit Verpflegung ge 
sucht von solidem Herrn jür 2 
bis 3 Monate. Anträge mit 
Preisangabe an „M. P." rek. 
Poste restante Maribor. 5213 

Möbliertes Zimmer mit elektr. 
Licht, mit oder ohne Kost, wird 
mit 1. September dieses Jahres 
bei besserer Familie zu mieten 
gesucht. Ant^ge unter „Park" 
an die Verwaltung. *) 

^ V'W P?ch. 1".!'̂  "" "'"" ^ 
^ Industrie ^ Einige Bände eingebundener Gasuhr, verschiedene Mustkiastru. 

ber Mariblir und St. k>li»Gartenlaube" und Maulerno- mante. elegaa!« Ledertssser. schöne 
imter dem Schätz>nngspreis. ß ten zu verkaufen. Ansr. in der 

jvi»a bet St. Ilj, hübsche Laqe,! Verwaltung. d220 

VeDtz. 25y.lX)0 L Erträgnis, «m 
gK0.000 « verkäuflich. 

Großes Mariborer Geschäfts-
I hws, Zentrum, notwendiges 

,! Aapttal 1.5l)v.000 K. 
Gosposla ulica 28, 

Maribor. ü31I 

Slmsen Kesucht 

für Zivil uud Offiziere 
k«Wst Iv. Aravos, Alekfandrova 
eefw I?. S01S 
Tuch» und Leiaenabsalle, .Ha-
<>erNw smvie Wfälle aller Art 
tau^ zu deu höchl^ten Tages-
z?reis«n Hadern^ndlung Arbei-
ßtt. Dvavsla tüica. 5263 

Damemiläntel. Jumper, Blou 
fen, elegmüe Damenkleider und 
Seidenkleider. .Hüte. Schuhe, 
Vorhänge, Schwimmanzug usw. 
Cankarjeva ulica . 2. S. links, 
Tür 8. 5233 

Eleganter Blumentisch mit 
Zimmerpflanzen, schöner Rauch 
tisch. Nauchc^ariritur. kleine 
Tischclvn, Silberaufsätze, schöne 
Vasen. Nippes, Silberbestecke. 
Kvl^indl. Wandteller, Kassetten, 
Raket und Verschiedenes. Can­
karjeva ulica 2. 2. St. links, 
Tür 8. 5232 

Neues Schlaszimmer billig zu 
verkaufen. Koroäka cesta 31 im 
Hof. Tür 10. 5229 

Weißer Kindertvagen, Kaffee»-
und Teefervice preistvert abzu­
geben Alelfandrova cesta 39. 
2. Stock, Tür 7. 5254 

msnte. elegant« Led»rk»ffer. schön« 
Aochzeifsgefchsnk«, Äomaue. No­
ten. Verschiedenes. 5. Schmidt. 
Aoroök« cesta IL, l. vt. SS04 
Gtzttteagavnit«»»«, «ls auch 
einzelne Stücke davon» dann 
auch andere Flechtartttlel. wie 
Retftkofler etc. etc. Parfumuie, 
Strumpfe. Baumwolle und ver­
schiedene Kurzwaren sind nur bei 
der Firma I. Baloh. Grajskt 
trg 3. zu Aonkurrenzpretsen zu 
haben. 4S5S 

VS!S<D<V<^IS>GDE>cvD!EVDci>SY 

Iu vervlietea 

Für die Sommerstische in 
Kärnten (Wörthersee) siitd noch 
Zinlmer zu vermieten. Anträtie 
unter „Sommersnsche" an die 
Verwaltung. 5221 

Möbliertes, reines Zimmer in 
Mitte der Skidt. separiert, zu 
vermieten. Anfr. Verw. 5273 

Rein möbliertes Zimmer mit 
2 Betten, fonnseitig, wird ab 
15. Juli gesucht. Anträge bis 
I. Juli unter „Geschwister" an 
die Verw. 5269 

Nett möbliertes Zimmer mit 
elektr. Licht, in besserem Vier-
tel, wird dringend ab 1. Juli 
gesucht. Gefl. Zufchriften mtt 
Preisangabe an Hugo M, Ma 
ribor, Älekfandrova cesta. 5255 

Möbliertes Zimmer ohne Ber-
pflegung swenn möglich samt 
Küche) wird für Iulr und Au­
gust gesucht. Anfr. Verw. 5253 

Bcnkbeamtin fucht möbliertes 
Zimmer. Anträge an die Verw. 
unter „Möbl. Zimmer". 5276 

!»t uaä d1e!dt »tets 6le 
msrke. Lckoat 6ie Lckllde, 

dillixer uacl clsuerdotter als I^ecler. Verlsoxea Sie > 
voa lkrem 8ckukw»cker lZs8 ^»drinxen vor» 

Qumml-^dsAtzre tinä (!umml-8okleli. 

Klellengesttche 

, LS Jak« alt. 
w Aroatte» 

«d»»« 
eutschböhme, derzeit in 

in StDllllNß» mit niederer Vtaats-
prllfunß» gedenkt dt« HSl»ere 
Staatspriifunß abz«lese«, ist tSch« 
tiß i« Forst»esen, Sagd und 
Fischerei» sucht and«»« Sdntiche 
Stellung. AntrSg« »nter.Forst-
adjunkt" a» dt« Derw. 479S 

Suche für meinen Sohn einen 
ruhigen Nhrmacherlehrplatz. 
Derselbe absolvierte die Bür­
ger- und Handelsschule. Gesl. 
Adressen erbeten an die Verw. 
unter „1923". 5190 

Absolvent der sechsten Gymna-
stalklasse, der slowenischen und 
deutsckM Sprache und der slo­
wenischen Steno^aphie mächtig, 
sucht über die Ferien passend 
Stellung. Geht auch aufS Land. 
Anträge an die Verwalwng un-
ter „Vrav"^ 5256 

FrSulein mit abs. einfachem 
und dopp. amer. Bnchhaltungs-
kurS, slowenische und deutsche 
Stenographie Maschinfchrei!^n. 
flowen., deutsche und ital. Kor­
respondenz. sucht passende Stel­
le. Zuschriften unter „Anfänge-
rin 3" an die Verw 5295 

Mechaniker, Dreher, Spezialist 
in Werk^ilgen zur Hexstellung 
von Massenartikeln, sucht Po­
sten. Gefl. Angebote unter 
„Dreher" an die Verw. 5302 

LehrmSdchea wird sofort auf.^ 
genommen in der Molkerei 
KoS. Jenkova ulica S (Schwarz-
gaffe). 

Kompagno« wird für Ankauf 
eines erstklassig. Geschäftshauses 
w Maribor gesucht. Briefe unt. 
„200.000 an die Berw. ö2W 

Uhrmacherlehrling wird aufge, 
nommen bei K. Knefer, Mari­
bor, ClovenSka ulica 5. Ü24V 

»«»»>''l WUM» ,UMD l >!! 
Ein SSgemeifter für eine eln^ 
fache Gattersäge wird aufge^ 
nommen. CvetliLn» ul. 36. 5230' 

Sehr tüchtige Mamsellen wer-
den Per sofort aufgenommen im 
Modni ^lon Gofpejna ulcia L, 
1. St. tFrauengafse). 527V 

Lehrmädchen wird aufgenom­
men. Molkerei Kos, Jenkova 
ulica 6 (Schwarzgasse). Ü26L» 

KommiS. der slowenischen und> 
deutschen Sprach« in Wort unoi 
Schrift mächtig, in der Ge-
mifchtwarenoranche gut ausge^ 
bildet, womöglich vom Lande, 
finden ab 1. Juli Aufnahme. 
Gefl. Anträge erbeten untev 
„Verläßlich Nr. 4L»" an die 
Verw. V27<1 

Anständiges Mädchen, slotsej^ 
nisch und deutsch sprechmü». für 
alles wird ausgenommen. Af^r. 
Gasthaus MeljSka cesta 18. ü2SS 

Lehrmädchen wird aufgenom^ 
men im Photo-Atelier ^iieser> 
GregoröiÜa ulica ^2^. 530? 

Offene Skellen 

Ehrliches AtLdch»« für alles 
gefocht. Gute Behandlung» Lohn 
nach Ilebereinkommen. Anfragen 
Pelikan, Gs5p»ska ultea SS 

ö1k9 
Tüchtiger selbständiger Feuex-
burfch für Kalescharbeiten wird 
bei gutem Lohn sofort aufge­
nommen bei Schmiedmeister 
Peöar, Pod mostom 10. 5224 

Aorrespsndenz 

Heirat! Gutsituierte Herren auS 
Deutschland und dem Auslande 
wünschen eiiie glückliche Heirat. 
Damen, wenn auch ohne Ver« 
mögen, gibt Auskunft. Stabrey,. 
Berlin, Postamt Nr. 113. 4S77 

DM- s»e 4SLl 

Slkivupsse 
am bllIlL»tan bot ckoi' 

IN 

^7'sts uric^ s/n^/AS ^sc?ii5o/ill̂ s 

47Z5 /ü/" llnci 

.Ltsnogf/'SOÜIS z'ri A^sn'bo^. 

LSFlnn 067» am s. 

Ftnso/i/'stvuns'sn llnÄ ^us^ün/ts 

Asso/iS/ts /Ü7' L'o/l/'stbmoso/itnsn UNÄ Sü/'o-
Kuc!. ^a7'/b07', S^ovLnsKa 

oS^oa 7,Z'S^S5/I0N 200,von S— 

»V' RkßiS k. 



f f ü i s l S  k l s r i d o r ,  
aiskssin^rovs ««»ts Zt«v. 

^^ctisnkKk^iwI l)m 50MO.WO un^ 

IZLSSkvsn üdEr Din. 12,Z0ö.W9, Lcn-

isskn iider v'm 125,TOV.WV. 

«<mleZ>k5i(o oeuZivo 
u?.d^cikcsu 

t^kTS^vovic'ev^ ^ 
7elefc)N t^o. S3 

MÜg U IliSüZllW!! 

k I V S s l S K Z  

veogrsci. bieivvsr. vrocl n/§.. (eile, vubrov-

n«c. Somjs kscjgons. lcrsnj. Uudlzsns. Nursks 
5odots. vsije .̂ ZsrsZevo. Zomdor. ZuZsk. §i-

dsnik, Veiileovec, VrLsc. 
K Z c p 0 8 I ? U K K S S -

kozssks ZlsÄnslZslsonl.ökcokjs l.oks.Zesenics. 

/̂ Lsnturen: vuLN05 Aire5, kossrio 6e Lsnw k^s. 

TWZSSL7eß.k . ^^ -
UubUsns I 5lovsnsks dsnks. 

Splitt z Iuso5wvsnsks InÄus^rZjskcs bsnZco 6. eZ. 
vuÄspvst; vLlS(sn vsnie r. t.. VscÄ uics 25. 

I. L vankiHsu» I^ilün kodsli /^iLxsneier, /^uZu5ZINCr-
. strasse S. - lSLv 

VMSIÜI Li! lUlMZii» 
M klWNl!». 

Lrspsrms 

S(srl Jetidscker cl. c!. 
2sgrsd, VIsZics ul. 28. ?el«koa 4-90 

Wir yerlreken seit einiger Zeit die befibekannte 

Antom. Gub - StahlkugeZ - Fabrik 

vorm. Fr. gischer 
und liefern sämtliche Arten und Größen von 

K u g e l l a g e r n  
ab Lager Zagreb zu konkurrenzlosen Preisen. 

Verlangen Sie Offerte! Kataloge werden an 
Interessenten kostenlos abgegeben. 4875 

sAmtlict^er 8vrtea slvä bei 6er 

„?rockuIitivnA Tackruxa miiarslcil» mojstrav" 

V Uaridoru» LrAjsIci trx ?» Ki!lix8t »» Imdev. 
^ntricMunk 6e j-^— . ^11 

ivionopol.lzxe. ^ M »M. WMM ^ MMM ^ MM 

kr ii -x-r 

ol^ne 

mi iMi» Iii Vs Iiii liijikeli. z 

Iz. iiW. IZ!. kMieliüi 

liiüill. 

«IIM «üiieliil-

iiiiS IzüM'Wz 
smerikaniscker provenlsni, z 

> bester Oualttät und 
jeder Brette sind zu 

haben bei soss 

Ivan kravos 
Aleksaadrova e. Zt. 

Ohne Zucker 
»>!»' «WM «!N 

HuÄ "Vlirrsiz 

ohne Essig, ohne Salyzil. 
ohne jeden Zusal^ über­
haupt, lassen sich mit 
alle Arten .ßauskonserven 
als angenehme gesunde u. 
billige Vorräte mül^elos 
bereilen. Die in 

U «z ^ Ms einciekochten Vetren» Kir 
Aprikosen, Birnen, 

tflaume«, Aepsel, überhaupt alle Obstsorten hatten sich bei u??Ne?Ä«^err«m» 
tUttchO« WDhlgeschmaeke und grösjtem gesundheitlichem Merte ohne jeden Zu 

jahrela«g frisch. Ebenso kann jedes andere Nahrungsmittel, insbesondere Ge 
je (Spargel, Bohnen, Erbsen usw.), Fleisch, Wurst, Pasteten, Pilze, Fisch usw. 

ls beliebige Zeit ausbewahrt werden. — Zu Origtnal-Fabrik>spre'sen zu halben bei 
Ivsn icovsKi, kÄoridor, I^S!fE5kD «GZZÄ 

v»- und Ponkllan-Nteüerloge en gr»s und en detsil. — GroktS Lager »rjtttluis u^cr Giaswe»«,) 
«peißlas, Spiegel, Lsmpen, Rahmtn. Porzellan und Stsin^ut. sowie alle i n das Gloierjoch cin 

schlSgigsn U^tkel zu den dilllgsieu Pleissu. 

Erste jugoilaWische Jslvuften-. Rsllei^^sn 
Kvlz- «nd StahZrvlldalken-Fabrik 

«!si'AW«Dx-

Me« 4». Telephon 4-92. 23-19. Iliea 43. 

Erzeugt alle Arten von Rolletten, als Stahl-» Kolz-, 
Leinen- und geslochtene Rollettsn, Gitter, Sonneuplachen. 

Kostruktionen und deren Bestandteile, 
begründet 1889 KopnworanjchlSg« u. Preisltslon bodenlos. Vertreter werden ges«cht. 

I«. 

U 
lRI 
V 
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IZ 

2245 

k?üte, Sportkappen, Regenmäntel, 
Wäsche, Krawatten, 

M I-Miii z Sandalen, Schuhe 
»> äcn 5iinstixisi-n7->g»prei5°n j und verschiedene Mode- und Salanlerie»««» t» groß« 

! ^ Auswahl billigst bÄ SV» 
j Jakob kZah» Maribor, Slavvi krg Nr. t. 

DM MMILWUI11WU 
Mkinzsn, Muffen 

Mäuse. Natten. 
El^-'nauny iwd T^prsant^ orttrobter 
radifal wirkend. NertisqnnflSmtttel, j 
für welkbe Dan'briefe ein»' 
lm,scn! Genen Flons- u. 
Mänse s?. ?.F.—, Geqen Ratteu 
lS. ?8 —, Salbe qeqen Men'chen» 
länse K. k5»-. Salbe k,.NieMSuse 

<S.— o.^Veldmnnse 
!?eien Nüssen nnd Schwaben 
extraltir?^ '^orte ??. ZT— 
fxtrast. Waqzev4i«?tnr K. 23 
Mottentils,er und 
Insektenpulver I tt und Äk» K. 
Pnlver sieben Zikleiber n. WZsche-
läuse K. It»'— und K. AD'-, 
Pnlverg. GeflilaellSuse 5t.1 
und Lt), qeqen Ameisen K. 

Wtederverkäutern?»abqtt. 
^ l^^ersand per Nachnahme —-

Export-Unternehmung. 
M. AÄnker. Petrwiska ». 

fZchareb M i<^voiktieu). 
Verkauf bei: Mebie. Nakove 
u. Znnkl. so 

11. Zu» 192Z vormMag5 
um S UNr besinnt «ll« 

unÄ leommen von 

Slz MSMe Ilk. W—?lzli. m 

prTtwsSs^ Sis piMM Ilk. W—ts.ZZz 

zur VerSuSsruns, «sicke bis 7. F«U 
niM umsckrikden o6er auszelv« 

«eräen. 
A. UKtl ia. Zul! dlsttst «Ii« 

kiir jsSüsn psrtslsnvsr« 

i^skr ssselülo»»«»» «s«, 

-o ' 

«oiSZL»!, IL0«!5V«vie?SV»e 
VMNPFM»!. <compl«w ^n!v««i. vo»«e»e?. vv««vmun»5»e?ek«vgen 1Z m 

Vvrk»suse nie ««»kdssrbelwns. Z 
' »sncksIî sdUitt«? n. A. v. o 

»«bO^rtsedaMck« Noxdlnsn unit <Z«eSw. 5WK!. 

»kern« leippvosSn 
lackuztrlsdQÄLrk (InÄu2,s,-«a,«ws). 

ZMlMl WM!, 

8485 ^ o 

l«USG05^acttU«!E. 
^ir dsedrsn Usi5 6em verekrl. pudükvw illitruteilen,:6AÜ 

ili unserer k'k'dnk eine sop»iais XdteZIunx für 

z^sS2sekKsSZC?si UNÄ vesckstSNÄ 
kilixeriol^iet linden. ^Vir er?.eus?en ^rten (liloeksndlistVr, 
IIntsrl?,xsdreUer. unä Krikf« Mr je^s Inäustri« unä aU« 5»yk>. 
niertvn ^rti^el kür lisÄiler un6 Inäustnsn, xs^revkssUv msck ssv. ? 
i-clmlt2i^e u. s. 

Versedkn mit Zen, ino6s7n»t«n Msodinen, »mä vi '̂ia^vr 
I^gAv. leäe vostaUunss prompt unä Iru1»ute«t 6urok?uMn^^ ^ 

Z^ul?1eiel, empkeklsn vir uaser reiekes l^kksor »n ^olctrisc^GN 
I^U5tsrn, tsackUnmpen unä alkn sonstip^en el^tnsvdsn 
l'i'Meln. — Nxone Lr^euxrmx von LaUenen lmä laiekelllsmp«!!. 

SvsK PSLPS s swNvil, Zsgead. 
Nr,»« lies«». ?Ur e»Gle»?v»>n«I«»ßMlU. kö 

Kan?.!«?;: vvLavitevs 9. I^at.k1k: OunäuULevs 4t. » 
Int. -selewn: 8—99. 430? 1'elefvn: 7—23. 

i 



V u r g  e  e  I  e i ?  u  «  g ^  ' NückmU 14s ?M S47?lttE 

Äcd x«tva<! xemütlicd vater-
kvwmea Lte ivm 

flSIMM!lfAki!Wl!Ml>l! 
In iMm M" IM» l. Z. 

Möckern renoviert« Î Ir»!a, zsut« bürxerllodo 
trisek«s QSKor Visr. üI74! 

vGr 0»»tg«d«M. 

Suche Stelle als 

MMtn «w Wtriktt 
ln /grSßerem Unternehmen. Verslert in allen karten sn-
ftc l̂otioneni Motoren-! Dynamo- und l̂ ranskormatorenbau. 
Langjährige ^Zeugnisse vorhanden  ̂ — Ilchechollo^akischer 
Stoatsliürger.  ̂Adresse: ttlkred Stux  ̂ (Naribor  ̂ Cinspie-
lerjeva ul. 26  ̂ > 5312 

Mmen 5ie nM 
von t̂t eu^eit ldre M«öer pdotsgraphieren xu lassen, 
vie pdotograpdie bleibt ll)nen <in clauemiles Unäenlien kllr 

spZtere?eit. 347S 

SpeÄsI /steiler kUr iein6eksuknskmen 

Srsgorilisvs 
uUea Dir. 20. U. KIKtLK 

In?scI>«n<imLa5tba«5 
«»oV^VIIK -2» 

tlnä täglich irische kackdenckeln ?u l?aben! 1?n 5onntagen 
de» schönem Wetter vackbenöel schmaus mit SartenkonZiert! 
5Iuch ein guter pickerer ist «lort stets ?u baden. (lm 
zeadlrelchen Vesuch bittet »er Gaftgeber. 

UM»!» ZW»» 
erkZliren unä ZelbstSnäiA arbeitenä in Î eparaturen 
von Ogmpk- un6 öaum«scli!nen und öen înmotoren 
lvirä xesuckt 2v sokortixem Eintritt nsck Ittel (ösLIca). 
V l k e r t e  S N  L p l o S n a  s t a v b e n s  d r u S d a  ^ s r i -
bor. /̂ le!c82n6rova cesta 12. 5245 

« A  
jeöea Lonv- u. felertÄA Zute alte 
un6 neae >Ve!ne sovle frjscdes Ller. — Lel jeäer 
>Vjttemax. Le^nn um 13 l̂ kr. —» Ilm ^dlreicUen 
Lesuck bittet X. priaLie. 5301 

L Z s s n k s n Ä I s ?  
! jüNZere Krstt, guter VerlcSufer un6 sdsoluter 
i kÄckmsmi mit LU^ek!̂ mpkeklunF von seinem 
, / Diek, tlnäet snxenelime 6suernäe LtellunZ de! 

K. A»I0KA5c«S?Z! »gASMo« 

! i  

» 
in SAcken von 5, l0,20 u. 50 kx. 

bei 1464 
Lmtl Vvsiö» Lüdotiea 

Stosov» ulic» 3 
8tänäix xrvLes 

Holzmvbel 

Elseninvbet 

Baromvbel 

TaptzlerermvSel 

Benwaren 

Teppiche U2 

DorhSnoe 

Möbelstoffe 
Bettfedern 

ilFUItl). yl li i 

Möbtl>«.TeppIchyaus 

Kafl Vrett 
Maribsr, Gosposka 
«liechLo, Pircha«h«u» 

Freie Besichtigung t 
Kein Kaufzwang! 
Preislisten gratis! 

§«I,n«Us «I«»»nts Vlsrsliivr. 

IIMI»«I./tiI«,«I>iI, 
? o » I »I o 

ven^mverdraucli 91.. suk 1()l)l̂ m.8tun6enxe8ekvm6ißlcett 
70 km. prompt liekerdsr durcll 6ie ^Nelavertrewox, 

^enesll Import Lo., Nsnlior. 

s^c«7U»ß<>! 
5»«̂  ̂

NU? ki> s?»» 

XIvi6vr!lLi»6Ivr, üoasumvoreii»«, loäustnellv. 

divk eiktn/̂ i-isek sei.ese»^neii5ie^u?. 

Hv oao proknIlLsr ZtokI»Vln»ae»«»»t>s» 
In slien (Ztüüen 44 bis 52 in sNen Î srdsn xlstt <ie»seniert 
2U »VAUHNHo »II.I.I0III PNU»»« 

von 283 dis 350 vinsr, sovie 
5000 Lt. 44/50 Z^euxtiosen von 65 di8 75 VInsr 

5000 8t. 3/10 ^euz !<incierko8tüme von 65 dlI 90 vlnsr. . 
VIe >Vare tritit Ln6e ^unl in ^sgred ein uml veräen ^nmeläunZen von 
Interessenten entgexenxenommen uncl dei Llntrekken «ter Vare ver8tÄac!ixt. 

IlMi» IMIIM ZU»M» «mwl MI k 

VSNlc5SZUNI. 

^üLergtanäe» jedem einzelnen kür 6!s vielen tier?-
licken. Veveise liedevoNer /̂ nteilnsl̂ me, anlüLlict» des 
l̂ inscdeidens unseres innî stZeliedten, uî ver^eLIicken 
Qatten, resp. V3ter5, 8clivieß^er> und QroLvaters des 
tterru 

AMT» ̂ G^VUKK 
?»dr>zt»d«»kt»v? u. Saum»!!,««? 

persüalicli danl̂ en ?u lcönnen, bitten !̂r alle lieben 
k^reunde und Lelcannten, suk diesem ^Ve^e uosern 
ilniix^sten Dank entgeZ^en^unekmen. 

'pvlie»ke^Wr.fteu»t«I«. SM 21.̂ urll:,1923. .6306 

vie iiettrsuemÄsn tiinteMsdeNen. 

I 1V^k-I.gMW.Z-sW. 1 k'iat-k^st̂ a^ev 
V » s K ^ W « ^ »  K  Ü I  ̂  WMlsLWLll. Z'lM. mit Z-Isa». IsilZNM 

,̂ ustro-v«mler- I krSk » 8Mt-
?vrsoovQvsx.» ZM. ?er8o»vuvaxvi» 

. .  ̂ Wllclldm!t.MM«r!>..k5. MMiMmSdeM.K-M 

1» Ii ».IHM, I XN 
»>M>«. « »>.»M M» k-Zlk. voüliWM lMzvsv. 

- -

I» iler Kaekt VOM 22.auk ckei» 2Z.Iu»» 1923 
«mrcks i» un8erv liaitiele» eine Lombv xevorkoa 
uvck ^ackurv!» keäevivnäer Lokalen verur8kokt. 

Vir erUArev, «lemjellixTn» 6er 6»o er5teii 
ÄÄkaltspullkte 2ur Lruieruvx äes lAvrs 
tmxikt» ckas« ckesLvll xeriektliekv Î»str»5llvx 
Orkoixt, vluv övloi»lluax vo» 

ss.ovo Xronen 
N» bv2aUvn. 

«arlboî , am 23. Juni 1923. 630« 

II.M lwll Sl.M ilM 
V^nlworM« U-ssrna.̂  «t. 


